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UNSERE GENOSSENSCHAFTLICHE BERATUNG 
FÜR FIRMENKUNDEN.

Schieben Sie IHRE IDEEN 
nicht auf die LANGE BANK.
Sondern auf die RICHTIGE.

Wir machen Ihre Ideen möglich.
Sie haben eine Idee? Wir haben die Lösungen, um sie zu realisieren. 

Was Sie als Unternehmer meist nicht haben: Zeit zu verlieren. 

sondern auch schnelle Entscheidungen. Wir beraten Sie individuell 

und sprechen mit Ihnen ganz offen darüber, welche Möglichkeiten 

Sie haben – und was wir für Ihr Vorhaben tun können. 

Wir machen den Weg frei.

DIE BANK, DIE PASST.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
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MENSCHENIN RÖSRATH

Fragen an 
Dirk Sindhu

Was mögen Sie besonders an
der Stadt Rösrath? 
DIRK SINDHU: Rösrath ist so ein Mittelding 
zwischen ländlich und städtisch, das 
gefällt mir. Allerdings hat die Stadt in den 
letzten Jahren viel von ihrem dörflichen
Charme eingebüßt.
Was würden Sie gerne in Rösrath ändern? 
Ich würde dafür sorgen, dass der Sülztalplatz
neu gestaltet und Anreize für den Einzel-
handel geschaffen werden. Und dann sollten
wir die Wahner Heide, die einzigartig ist in
Deutschland, mehr ins Bewusstsein der Leute
bringen, durch gute Information und gelenkten
Tourismus.
Verraten Sie uns Ihren Lieblingsplatz 
in Rösrath?
Die Wahner Heide und der Wald, die dortige
Ruhe, ganz ohne Menschen. 

33

Gänse, die dann beizeiten ge-
schlachtet wurden, um sie als Nah-
rung zu verwerten. Auch diese Seite
kennt Sindhu, der in der Nähe von
Much aufgewachsen ist. 

Moralische Prinzipien gepaart
mit hohem Verantwortungsgefühl, so
beschreibt sich Sindhu selbst, was si-
cher einen großen Einfluss auf sein
Engagement für den Tier- und Arten-
schutz hat. Er war Aktivist bei Green-
peace, hat an Demos teilgenom-
men, gegen das Robbenab-
schlachten und den Verzehr von
Schildkrötensuppe gekämpft. Auch
sein Beruf hat mit einem hohen Ver-
antwortungsethos zu tun. Als Leiter
der Kardiotechnik im Herzzentrum
der Uniklinik Köln vertrauen ihm die
Patienten, die er oft jahrelang
betreut, ihr Leben an.

Auf der Greifvogelstation küm-
mert er sich um Lebewesen, deren
Probleme »durch Menschen verur-
sacht sind. Deshalb haben wir eine
moralische Verantwortung, den Tie-
ren etwas zurückzugeben, etwas
wieder gutzumachen. Wenn jeder
sich sozial einbringen würde, würde
es allen besser gehen«, ist Sindhu
überzeugt. Eine sentimentale Tierlie-
be, die in seinen Augen auch eher
schadet als nutzt, ist ihm fremd. Auf
der Webseite der Bergischen Greif-
vogelhilfe stehen wohl auch deshalb
die unmissverständlichen Sätze »Ein
Wildvogel gehört zurück in die Frei-
heit! Besonders bei der Aufzucht jun-
ger Vögel ist ein Augenmerk darauf
zu legen, dass diese sich nicht an
den Menschen gewöhnen«. Und
doch, bei aller Rationalität und Pro-
fessionalität im Umgang mit den Tie-
ren scheinen sie ihm etwas nicht
völlig Benennbares zurückzugeben.
»Ich genieße den Kontakt zur Natur.
Hier finde ich Ruhe und einen Aus-
gleich zu meinem Beruf, und die Ar-
beit hat immer einen Sinn«, sagt Dirk
Sindhu, der seit über 30 Jahren seine
ganze Freizeit und viel Geld in die Ar-
beit für den Artenschutz investiert.
Spenden sind da immer willkom -
men. Sigrun Stroncik

Während der extrem heißen Som-
mertage landeten in der Greifvogel-
station auf dem Gelände des Turm-
hofs im Kammerbroich viele Jung-
vögel, die sich aus den überhitzten
Nestern gestürzt hatten. »Klimawan-
delopfer« nennt sie Dirk Sindhu. Die
heimischen Greifvögel und Eulen
sind an mitteleuropäische gemäßig-
te Temperaturen angepasst, nicht
an Extremhitze von über 40 Grad.
Frühmorgens vor und abends nach
seiner Arbeit ist Sindhu eigentlich im-
mer bei seinen Pfleglingen. 

250 bis 300 Patienten im Jahr
werden in der Auffangstation von
ihm und seinen Mitstreitern kuriert,
und wenn der richtige Zeitpunkt ge-
kommen ist wieder freigelassen.
»Wann der Zeitpunkt richtig ist, das ist
eine rationale Entscheidung, die ge-
fällt werden muss«, sagt Sindhu. An
ihr führt kein Weg vorbei. »Viele Men-
schen haben Angst vor der Verant-
wortung und davor, mit den Konse-
quenzen von ihren Entscheidungen
zu leben, also entscheiden sie lieber
gar nicht«, meint er. Und ja,  die Aus-
wilderung kann schiefgehen, dann
sterben die Vögel. Doch die Erfolgs-
quote der Greifvogelstation ist hoch,
eine Bestätigung der professionellen
Arbeit, für die Sindhu sogar das Bun-
desverdienstkreuz erhalten hat. 

Der Greifvogelexperte hat die
»Bergische Greifvogelhilfe« mit viel
Eigenmitteln, Muskelarbeit, Spenden
und freiwilligen Helfern aufgebaut.
Als Retter von Bussarden, Turmfalken,
Waldkäuzen, Uhus und Fischreihern
ist er mittlerweile weit über Rösraths
Grenzen hinaus bekannt. Deshalb
hat er sogar schon verletzte Tiere aus
den Niederlanden zur Pflege be-
kommen. 

Gelernt hat er den Umgang mit
Tieren schon von klein auf. »Vielleicht
liegen die mir auch mehr als Men-
schen. Meinen ersten Habicht habe
ich bekommen, als ich noch ein klei-
ner Junge war, zusammen mit mei-
nem Opa habe ich ihn großgezo-
gen«, erinnert er sich. Der Großvater
hatte auch Hühner, Enten und

RÖSRATHerleben 3/20194

SPENDENKONTO:

Bergischer Naturschutzverein
VR Bank Bergisch Gladbach
IBAN: DE37 3706 2600 0401 2210 50

Als Verwendungszweck bitte unbedingt
»Greifvogelhilfe Dirk Sindhu« 

angeben
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Endlich wird am Freiherr-vom-Stein-
Schulzentrum gebaggert und ge-
baut. Die bereits 2016 erstmals aus-
geschriebene größte Modernisie-
rungs- und Umbaumaßnahme in
der Schulgeschichte der Stadt ist an-
gelaufen. Zum Konzept der Schule
der Zukunft gehören auch die ge-
plante Einführung einer Gesamt-
schule zum 2020 beginnenden
Schuljahr  sowie die Errichtung eines
Mathematikzentrums für alle Schu-
len der Region. 

Schon vor dem Start geriet der
europaweit ausgeschriebene Um-
bau mit einem Gesamtvolumen von
insgesamt rund 25 Millionen Euro al-
lerdings ins Stocken, »weil Unterneh-
men aufgrund des Baubooms zum
Teil nicht einmal die Ressourcen hat-
ten, ein Angebot zu kalkulieren«, so
Christoph Nicodemus, der als Beige-
ordneter und Stadtkämmerer das
Großprojekt in Rösrath koordiniert. 

Mit gut einem Jahr Verzögerung
sind die Bauarbeiten nun angelau -
fen und wesentliche Gewerke verge-
ben. Dass damit  nicht alle Probleme
beseitigt sind, stellte sich in den Som-
merferien heraus. Die Bauarbeiten
mussten eine Zwangspause einle-
gen, weil noch nicht alle Entsor-
gungsleitungen entfernt waren und
die Annahme von mit Fels durchsetz-
tem Aushub von Erddeponien ab-
gelehnt wurde. »Die Abfuhr muss nun
in einem neuen Vergabeverfahren
geregelt werden«, bedauert der Bei-
geordnete. Die Verzögerungen wer-
den sich auch finanziell auswirken,
die Verwaltung rechnet mit Mehrkos-
ten von über einer Million Euro.

»Dennoch werden alle Maß-
nahmen in Gänze umgesetzt«, be-
tont Nicodemus. Der erste Bauab-
schnitt bis Ende 2020 beinhaltet die
vollständige energetische Sanierung
des Gymnasiums und der ehemali-
gen Hauptschule (Fenster, Dach,
Heizung), die Herstellung weitgehen-
der Barrierefreiheit sowie einen Neu-
bau mit Mensa, Bistro, Funktionsräu-
men und der Magistrale, die die Ge-
bäude miteinander verbindet. »Die

neue Haustüre des Freiherr-
vom-Stein-Schulzentrums« nennt
Nicodemus das Quartierszen-
trum, in dem nicht nur 1000
frisch gekochte Mahlzei ten 
pro Tag ausgege ben werden,
sondern regelmäßig Veranstal-
tungen von Drittanbietern wie
der Volkshochschule und dem 
Kinderschutzbund stattfinden
können. 

Zum ersten Bauabschnitt ge-
hört auch die Umsetzung der »di-
gitalen Offensive«.»Mit einer ka-
belverbundenen Infrastruktur (LAN) in
jedem Raum schaffen wir endlich die
Voraussetzung zum Aufsetzen von
WLAN-Netzen und damit für moder -
nen Unterricht«, freut sich der Kämme-
rer. Parallel soll der vom Stadtrat zu ge-
nehmigende Medienentwicklungs-
plan bis 2024 sicher stellen, dass die
Ausstattung mit zeitge mäßen Medien
deutlich verbessert werde. 

Das gelte ausdrücklich auch für
die von Eltern in einer Befragung er-
wünschte und von der Stadt unter-
stützte Einführung einer Gesamt-
schule. »Wir sind sehr optimistisch,
dass wir die Mindestzahl von 100 Erst-
anmeldungen aus den Rösrather
Grundschulen erreichen werden«,
sagt Ulrich Kowalewski, Erster Beige-
ordneter der Stadt. Andernfalls
werde die Bezirksregierung das Vor-
haben nicht genehmigen. Zur Pla-
nungssicherheit startet das Anmel-
deverfahren für die Gesamtschule
zu einem vorgezo genen Termin am

Rösrath 
macht Schule

31. Januar 2020.  »Die beson-
dere Stärke der Gesamtschule
liegt in der Offenheit und Zu-
gänglichkeit für alle Bildungs-
gänge und Abschlüsse«,
betont Kowalewski. Auf dem
Stundenplan stehen dann
auch Fächer wie Arbeitslehre
und Hauswir tschaft, im Bereich
Technik ist ein Steuerungs- und
Robotik-Labor geplant. An der
gebundenen Ganztags schule
werden an mindestens drei Ta-
gen sieben Stunden unter -

richtet, jede Klasse wird von zwei 
Lehrkräften geführt. »Mit dem Gymna-
sium ist eine enge Kooperation ge-
plant, die Realschule läuft sukzessive
aus«, so der Erste Beigeordnete.

Dass im Zuge des Um- und Aus-
baus auch der Zuschlag des Rhei-
nisch-Bergischen Kreises für das 
Mathematikzentrum an Rösrath
ging, freut ihn besonders. »Grund-
schulkinder können hier spielerisch
und alltagsorientiert ihre mathemati-
schen Kompetenzen stärken«, er läu -
tert Sophia Tiemann, Leiterin des
Amtes für Bildung im Rheinisch-Bergi-
schen Kreis. Die Räume liegen in der
Realschule und werden derzeit auf
Kosten der Stadt saniert und moder-
nisiert. Zwei Fachlehrer werden über
das Mint-Netzwerk Rhein-Berg den mit
EU- und Landesmitteln geförder ten
außerschulischen Lernort betreuen.
»Was wir hier beginnen, wird in den
Grund- und weiterführenden Schu len
nachhaltig wirken«, ist Kowalewski
überzeugt. »Mit dem Umbau drehen
wir ein großes Rad, das wird kein
Selbstläufer, aber auch ich bin opti-
mistisch«, ergänzt Nicodemus. 

Petra Stoll-Hennen

Gesamtschule und Mathematikzentrum
Die Stadt wird Ende des Jahres in den Grund-
schulen weitere Informationsveranstaltungen
zum Schulkonzept und zeitlichen Ablauf für die
Anmeldungen zur Gesamtschule anbieten.

Ulrich Kowalewski
Erster Beigeordneter 

Christoph Nicodemus
Beigeordneter und

Stadtkämmerer

Neubau mit Mensa
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Herbstprogramm im Schloss

Herbstmarkt

Inka MeyerLuiza Borac

Helmut GoteKindertheaterLisa Canny
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24.9. Kindertheater. Conni kommt. In-
szenierung des Wodo Puppenspiels für
Kinder ab 4 Jahre. 
Bildungswerkstatt, 10 Uhr und 16 Uhr.
Kinder 5,80 Euro, Erwachsene 7,80 Euro.
29.9. Weltklassik am Klavier. Dir nur
will ich gehören – Clara Schumann zum
200. Geburtstag! Luiza Borac interpretiert
Werke von Clara Wieck-Schumann, Ro-
bert Schumann und Johannes Brahms.
Beginn 17 Uhr. Erwachsene 20 Euro, Stu-
denten 15 Euro, bis 18 Jahre frei. 
5.10. bis 6.10. Herbstmarkt. Samstag
11 bis 19 Uhr; Sonntag 11 bis 18 Uhr. 
Eintritt für beide Veranstaltungstage  
3 Euro, ermäßigt 2 Euro, bis 14 Jahre frei.
12.10. Helmut Gote. Indisch ist auch
regional. Erzähl- und Koch-Liveshow. 
Beginn 20 Uhr. Vorverkauf 20 Euro,
Abendkasse 22,50 Euro.
27.10. Weltklassik am Klavier. Füll-
horn der Meisterwerke – Die zauberhafte
Welt der Nadejda Vlaeva! Die Pianistin
Nadejda Vlaeva spielt Bach, Tschaikow-
sky, Schubert, Arenski und Liszt. 
Beginn 17 Uhr. Erwachsene 20 Euro, Stu-
denten 15 Euro, bis 18 Jahre frei. 
2.11. Folkreihe. Lisa Canny, Modern
Irish Trad Artist und siebenmalige Gewin-
nerin der All Ireland Championships. 
Bildungswerkstatt. Beginn 19.30 Uhr.
Vorverkauf 17,50 Euro, Abendkasse
19 Euro. Nur Stehplätze. 

5.11. Kindertheater. Pettersson zeltet.
Eine Inszenierung des marotte Figuren-
theaters für Kinder ab 4 Jahre. 
Bildungswerkstatt, 10 Uhr und 16 Uhr.
Kinder 5,80 Euro, Erwachsene 7,80 Euro.
7.11. Saitenklänge. Stammtischkonzert.
Singer-Songwriter musizieren unplugged
im Gewölbekeller. 
10 Euro inklusive Willkommens-Aperitif. 
21.11. Saitenklänge. Stammtischkon-
zert. Singer-Songwriter musizieren un-
plugged im Gewölbekeller. 
10 Euro inklusive Willkommens-Aperitif.
22.11. Comedy. Der Teufel trägt Parka.
Kabarettistin Inka Meyer mit einem
hochkomischen Plädoyer für eine ent-
spannte Weiblichkeit und gegen den
Optimierungswahn. 
Beginn 20 Uhr.  Vorverkauf 18,40 Euro,
Abendkasse 20 Euro.
29.11. bis 1.12.  Weihnachtsmarkt. Im
Schloss und im Schlosshof. 
Freitag 17 bis 22 Uhr, Samstag 11 bis 22
Uhr, Sonntag 11 bis 19 Uhr. Eintritt für
alle drei Veranstaltungstage inklusive 3
Euro, ermäßigt 2 Euro, bis 14 Jahre frei.  

Info und Tickets. 
Schloss Eulenbroich,)9010090, 
info@schloss-eulenbroich.de.
www.schloss-eulenbroich.de
www.ztix.de und an der Tageskasse.

Weitere Informationen finden Sie auch im Kalender, Seite 30 bis 35.
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Eintritt 3,00 €, Ermäßigt 2,00 € / Person - Barrierefrei*
Schloss Eulenbroich | Zum Eulenbroicher Auel 19 | 51503 Rösrath | T. 02205-9010090 | schloss-eulenbroich.de
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Herbstmarkt
5. und 6. Oktober 2019 
Sa 11 bis 19 Uhr & So 11 bis 18 Uhr

*

Traditioneller Kunsthandwerkermarkt

Sigrun Stroncik
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Ein klassisches Klavierkonzert mit
Pervez Mody, eine Musik-Comedy-
Show, die das Lebensgefühl der 50er-
und 60er-Jahre einfängt, und viele Li-
teraturevents, das bietet der Kulturver-
ein in seinem Programm im Schloss
Eulenbroich. Dabei beginnt der Herbst
gleich mit einem Paukenschlag. Erika
Pluhar ist zu Gast, berühmt als
Schau spielerin, Sängerin und Schrift-
stellerin. Die mittlerweile 80-Jährige
stand mehr als 60 Jahre auf der
Bühne. Die Klatschpresse berichtete
über ihre Beziehungen zu Udo Proksch,
André Heller und Peter Vogel. Sie galt
als begehrteste Frau Österreichs. Ab
den 70er-Jahren trat Erika Pluhar ver-
stärkt als Sängerin ins Rampenlicht
und schuf bald ihre eigenen Chan-
sons. Einige wird sie in Rösrath vortra-
gen. Seit den 80er-Jahren veröffent -
licht sie zudem autobiografische Texte
und Romane. »Wir sind froh, dass wir
sie in Zusammenarbeit mit dem Senf-

töpfchen nach Rösrath holen konn -
ten«, freut sich Ingrid Ittel-Fernau vom
Kulturverein, die durch den Abend füh-
ren wird. »Das Echo auf Erika Pluhar ist
bereits jetzt enorm.«

Literatur spielt beim Kulturverein in
den nächsten Monaten eine Haupt-
rolle, nicht nur bei der Pluhar, sondern
auch beim Buch für die Stadt, bei einer
Lyriklesung oder bei einer Annäherung
an den Schriftsteller Franz Kafka. Unter
dem Titel Franz Kafka – Stationen ei-
ner dramatischen Biographie bringt
die Schauspielerin Cornelia Guter-
mann-Bauer Günter Bauers Collage
aus den Tagebüchern, den Briefen
und dem erzählerischen Werk des
Schriftstellers auf die Bühne und arbei-
tet Kafkas Auffassung von Welt und
Wirklichkeit heraus, mit seinem urei-
gensten Mittel, dem Kafkaesken. Aller-
dings herrscht keine kafkaeske Be-
klemmung, wenn Gutermann-Bauer
in ihrer außergewöhnlichen Darstel -
lung dieser scheinbaren Kunstfigur
Kafka den Schriftsteller und Menschen
vorstellt. Im Gegenteil, hier kommen
jetzt auch mal Kafkas Humor und
Komik zur Geltung.

Auch bei dem Buch für die Stadt
Köln und die Region ist Rösrath wie
immer durch den Kulturverein gut ver-
treten. Gelesen wird aus dem Roman
Lügnerin der israelischen Autorin Aye-
let Gundar-Goshen, einer scharfsich-
tigen Analyse einer Gesellschaft, die
der attraktiven Lüge den Vorzug vor
der Wahrheit gibt.

Wegen der großen Nachfrage
wird die Veranstaltung zum Frauentag
vom 10. März  wiederholt. Erneut wird
sich die Schauspielerin Karin Kroemer
mit ihrer Theateraufführung Frida
Kahlo – ein Bilderleben und Vorbild
für die Frauenbewegung auf Spuren-
suche begeben, anhand von Motiven
aus den Bildern der großen mexikani-
schen Künstlerin und ihren Briefen. Ge-
zeigt wird eine Frau, die als Malerin die
vielseitige Begegnung mit berühmten
Künstlern aus aller Welt suchte und
dann ihren eigenen an mexikanischer
Kultur orientierten Stil fand. 

Sigrun Stroncik

KULTURVEREIN
Schloss Eulenbroich

Kultur - Bewegung - Begegnung

INFO UND TICKETS
Kulturverein Schloss Eulenbroich 
Ingrid Ittel-Fernau )907320.

Weitere Informationen zu den Veranstaltungen finden 
Sie im Kalender Seite 30 bis 35.

HERBSTPROGRAMM
3.9. bis 25.10. Rösrath Kunst. Farbge-
schichten. Werke von Bärbel Ertl. 
Vernissage 22.9., 11 Uhr im Foyer 1. Etage. 
Bis 2.10. Ausstellung. Rusty Four. Werke
von Petra Müllewitsch, Anita Paluszek,
Martina Scholl und Martina Tenhagen.
In der Bildungswerkstatt. 
9.9. Rösrath Kölnkultur. Komm, sing mit!
Mitsingkonzert mit Monika Kampmann und
Ingrid Ittel-Fernau.  Bergischer Saal. 
19 Uhr. Eintritt frei, Spenden erbeten.
17.9. Rösrath Extra. Erika Pluhar ist zu Gast
im Schloss. Die Schauspielerin, Sängerin
und Schriftstellerin wurde im Februar 80
Jahre alt, was gebührend gefeiert wird.
19.30 Uhr. Eintritt 29 Euro.
25.9. Rösrath Literatur. Franz Kafka – 
Stationen einer dramatischen Biographie.
Cornelia Gutermann-Bauer bringt Günter
Bauers Collage aus Werken Kafkas auf die
Bühne. 19.30 Uhr. Eintritt 16 Euro, bis 18
Jahre frei.
2.10. Rösrath Literatur. Wasserwerke.
Wolfgang Wasser erklärt sich, die anderen
und die Welt. 19.30 Uhr. Eintritt 12 Euro.
13.10. Rösrath Frauen. Frida Kahlo – ein
Bilderleben und Vorbild für die Frauenbe-

wegung. Theateraufführung mit Karin Kroe-
mer. Beginn 17 Uhr. Eintritt 15 Euro.
28.10. Rösrath Extra. Petticoat und Poma-
de. Musik-Comedy-Show mit Moni Francis
und Oliver Dobisch zu Rock’n’Roll und das
Lebensgefühl der 50er- und 60er-Jahre.
19.30 Uhr. Eintritt 18 Euro.
1.11. bis 27.11. Ausstellung. Zwischen-
räume – Zwischenwelten. Werke von Marita
Thomas. Vernissage 7.11., 19 Uhr im Foyer
der 1. Etage des Schlosses.
4.11. Ein Buch für die Stadt. Lügnerin –
von Ayelet Gundar-Goshen. Einführung
und Lesung  Ingrid Ittel-Fernau,  musikali-
scher Kommentar Monika Kampmann. 
Beginn 19 Uhr. Eintritt 12 Euro. 
10.11. Rösrath Klassik. Klavierkonzert.
Pervez Mody interpretiert Stücke von Beet-
hoven, Skrjabin, Grieg und Liszt. 
17 Uhr. Eintritt 20 Euro,  bis 18 Jahre frei.
17.11. Rösrath Literatur. Die Weisheit der
Stille. Marita Thomas, Autorin des Overather
Lyrikweges, legt mit ihrem fünften Gedicht-
band ein Buch der Weisheit vor. Für musi-
kalische Zwischenspiele sorgt das Duo
Soulmates. 17 Uhr. Eintritt 12 Euro,  bis 18
Jahre frei. 

Erika Pluhar

Pervez Mody

Musik-Comedy-Show



... erkannte ihr geliebter Großvater,
als Alice Butisca gerade mal sechs
Jahre alt war. »Ich habe den ganzen
Tag gesungen«, erinnert sich die ge-
bürtige Rumänin, »und von Anfang
an gab es für mich nur ein
Instrument – die Geige.«  Ein Jahr spä-
ter hält sie in der Musikschule die erste
Violine in der Hand und ist »beseelt
von dem Gedanken, eines Tages im
Orchester die Erste Geige zu spielen«.
Für die Erfüllung ihres Traumes nimmt
die seit 2014 in Hoffnungsthal leben -
de Künstlerin nicht nur drei bis vier
Übungsstunden pro Tag in Kauf, son-
dern geht  mit 13 Jahren in das Inter-
nat an die Musik- und Kunsthochschu-
le in Iasi, um bei der renommierten
Geigenlehrerin Natalia Epure an
ihrem Spiel zu feilen. »Diese Zeit hat
mich extrem vorangebracht«, betont
Butisca. Streng und fürsorglich habe
Epure ihr zur bestmöglichen musika-
lischen Entwicklung verholfen und ih-
ren individuellen Stil zur Entfaltung ge-
bracht.  »Wenn ich Geige spiele, ist
es, als würde ich ein Gedicht interpre -
tieren«, formuliert sie ihre Hingabe. 
Hineinfallen lassen in das Stück und
doch hoch konzentriert in Gedanken
immer einen Schritt voraus sein, das
sei die Kunst und Herausforderung 
zugleich. 

Nach dem Abitur studiert Butisca
an der Musikakademie in Cluj-Napo-
ca, absolviert vier Meisterkurse und
gewinnt zahlreiche Wettbewerbe.
Schon während des Studiums erfüllt
sich ihr Kindheitstraum, sie wird am
Oradea Staatsphilharmonie Orches-
ter engagiert. »Ein unbeschreib liches
Glücksgefühl« erinnert sich die zierli-
che Virtuosin, »und eine ganz neue
Erfahrung als Teil eines Teams«.  Von
nun an schlägt ihr Herz für beide Spiel-
ideen: »Als Solistin habe ich mehr Frei-
raum, im Orchester spüre ich die
überwältigende Kraft der vielen Stim-
men.« Butisca reist durch Europa, ihr
Repertoire ist groß, sie spielt »Erste Vio-
line für Oper und Symphonie«, darun-
ter Mozart, Beethoven, Mendelssohn,
Tschaikowsky, Prokofjew, Ravel und  –
wenn sie besondere Sehnsucht nach
der Heimat hat – George Enescu
oder ein Lieblingsstück des armeni-
schen Komponisten Khatchaturian. 

Dass die etablierte Geigerin in
Deutschland noch einmal von vorn
anfängt, hat persönliche Gründe.
»Mein Mann Ovidiu und ich haben
uns politisch in Rumänien nicht mehr
zu Hause gefühlt. Als dann unsere
Tochter unterwegs war, hat sich mein
Mann um eine Stelle als IT-Spezialist
bemüht und in Rösrath eine Zusage
erhalten.« Mit der ihr eigenen Disziplin
lernt Butisca Deutsch und übt täglich
mehrere Stunden Geige. Ihr Talent
bleibt  Doris Röskenbleck, Kantorin der
evangelischen Gemeinde Volberg-
Forsbach-Rösrath, nicht verborgen.
»Sie hat im letzten Sommer einfach
bei mir an der Tür geklingelt,  als sie

»Das Kind 
muss Musik 
machen«...

mich durch das offene Fenster
spielen hörte«, erinnert sich Butisca
lachend. Inzwischen haben die bei-
den mehrere Konzerte gemeinsam
gestaltet, auch in Zukunft soll die Zu-
sammenarbeit fortgesetzt werden.

»Das Glück, Geige spielen zu
dürfen, empfinde ich so intensiv wie
am ersten Tag«, betont die Vollblut-
musikerin, auch wenn eine feste Stelle
in einem deutschen Orchester noch
auf sich warten lasse. »Alles, was du
als Mensch erlebst, fließt auch in
deine Musik ein«, überlegt sie laut.
Vielleicht ist es die Mischung aus der
Sehnsucht nach ihrer Heimat mit
dem  Glück über ein Leben in Freiheit
und Frieden, das dem  Spiel der 40-
Jährigen eine einzigartige Mischung
aus Tiefe und Leichtigkeit gibt .

Petra Stoll-Hennen

Frank Breuer
Raumausstattung

Meisterbetrieb seit 1962 in Rösrath

Polsterei
Gardinen & Dekorationen
Maßteppiche
Sonnenschutz
Markisen
Insektenschutz

Frank Breuer
Goethestraße 3

51503 Rösrath
Telefon 02205 12 94
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Gut gelaunt tänzelt Karin Liebig durchs
Wohnzimmer, gleich kommt ihr Mann
Georg nach Hause und später erwar-
ten sie Freunde zum Abendessen.
Doch wo bleibt er ausgerechnet heu-
te? Was Karin nicht ahnt, ihr Georg ist
nicht mehr ihr Georg, denn in der Re-
gionalbahn von Köln nach Rösrath hat
er seine Akten tasche mit dem Koffer
eines Frem den verwechselt und nun
statt eines halben Schinkenbrotes
eine Million Euro im Gepäck! Vollkom-
men von der Rolle drängt er seine
Frau, gemeinsam mit ihm in den Sü-
den abzuhauen. Karin versteht die
Welt nicht mehr, mitten im Disput  kom-
men die Freunde und dann die Polizei,
denn inzwischen ist Georgs
Aktenkoffer mit einer Leiche in der Sieg
aufgetaucht. Georg verstrickt sich in
immer absurdere Geschichten. Als
dann noch ein mysteriöser Mister Big
auftaucht und Ansprüche auf den
Geldkoffer stellt, ist das Chaos perfekt
und die Verwechslungskomödie
nimmt unaufhaltsam ihren Lauf.   

Funny Money ist ein Stück des er-
folgreichen Komödienautors Ray
Cooney, der für das Schauspieler-
team der Bühne-11-hundert kein Un-
bekannter ist. Schon 2016 interpre-
tierten sie mit viel Erfolg ein Werk des
britischen Autors. »Cooneys Stücke
kommen leicht daher, sind aber sehr
tiefgründig mit vielschichtigen Cha-
rakteren«, erklärt Regisseurin Carolyn
Gase. Sie hat die Inszenierung aus
den 80er-Jahren in die Neuzeit geholt
und nach Rösrath »verpflanzt«.
»Typen wie Georg Liebig oder den
Kleinstadtpolizisten gibt es überall«,
stellt Gase fest, »und für die Zu schau -
er ist die Assoziation ein zusätzlicher
Spaß und erleichtert das Eintauchen
in die verrückte Geschichte.« 

Gase arbeitet zum ersten Mal mit
der Bühne-11-hundert. »Wir haben sie
über einen Aufruf in den Medien ge-
funden«, erzählt Teammitglied Tho-
mas Zimmermann, der sich auch um
die Öffentlichkeitsarbeit kümmert,
»und sind begeistert über diesen

Funny Money in der Aula der
Freiherr-vom-Stein-Schule

Freitag,  8. November, 20 Uhr
Samstag, 9. November, 20 Uhr
Sonntag, 10. November, 18 Uhr
Freitag, 15. November, 20 Uhr
Samstag, 16. November, 20 Uhr

Eintritt: 14 €; Schüler, Studenten, Azubis 9 €
Kartenvorverkauf: Buchhandlung Junimond
und Schreibwaren Uhrmacher in Forsbach 
www.buehne-11-hundert.de

Glücksgriff.« Gase studierte bis 2017
Medienkulturwissenschaft und Ger-
manistik, schon während des Studi-
ums arbeitete sie als Co-Regisseurin
am Kölner Hänneschen Theater und
inszenierte drei Mal die Stunksitzung.
»Ich bin also stresserprobt«, erzählt
Gase lachend und schiebt direkt hin-
terher: »Die Arbeit mit den professio-
nell eingestellten Schauspielern ist
gar kein Stress, sondern Vergnügen.«
Ganz ihrer Generation entsprechend
stellt die junge Regisseurin Skript und
Regieanweisungen online zur Verfü-
gung. Änderungen werden während
der Probe am Laptop eingearbeitet
und an alle weitergeleitet. »So gehen
auch die kleinsten Justierungen nicht
verloren und das bringt uns als Schau-
spieler wieder ein großes Stück
voran«, betont das neunköpfige
Team unisono. 

Funny Money wird erstmals am
8. November in der Aula des Freiherr-
vom-Stein-Gymnasiums in Rösrath
gezeigt. Freuen Sie sich auf britischen
Humor in Reinkultur und jede Menge
Überraschungen! 

Bühne-11-hundert im 
»Funny Money«-Millionenrausch   
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Marie-Christin Albrecht und Nadine Jarre
Fachphysiotherapeutinnen für 
Atemwegserkrankungen und Mukoviszidose

www.meier-roesrath.de

PRAXIS FÜR PHYSIOTHERAPIE JÜRGEN MEIER
Birkenweg 44 b, 51503 Rösrath, 
Telefon 02205 83150 

Warten Sie nicht, bis Ihnen
die Luft ausgeht!

»Asthma bronchiale, Mukoviszidose und COPD
sind die häufigsten Atemwegserkrankungen in
Deutschland. Mit der klassischen Atemtherapie
haben Patienten eine effek tive Möglichkeit, 
die Atemaktivität und damit ihre Lebensqualität
gezielt zu verbessern.« Jürgen Meier
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Kühe sind auch nicht anders als Men-
schen. Bei Hitze bleiben sie drinnen
im Stall. »Freiwillig würden die da
auch nicht rauskommen, wenn die
Sonne knallt«, lacht die gelernte
Landwirtin Brigitte Doppstadt. Und wie
beim Menschen lässt auch bei den
Kühen die Leistung nach, wenn es ih-
nen zu heiß ist. Sie geben einfach we-
niger Milch, was sich am Ende des
Jahres in der Kasse bemerkbar ma-
chen wird. 

Seit fast 50 Jahren ist der 200 Hek-
tar große Hof in Rösrath-Großhecken
in Familienbesitz. Gegründet von Bri-
gitte Doppstadts Schwiegereltern,
ausgebaut und durch schwere Zeiten
geführt von ihrem Mann Josef und
nun in der Verantwortung von René
und Ralf, zwei ihrer vier Söhne. Milch-
viehhaltung hat im Bergischen Land
wegen der Topografie und der Nie-
derschlagsmengen eine lange Tradi-

tion. Neben den 130 Milchkühen ge-
hören aber auch 120 Mastbullen, da-
runter Limousin- und Charolaisrinder,
zum Betrieb. Sie liefern feinfasriges
Fleisch mit schöner Fettmarmorie-
rung. Die Tiere sind die Existenzgrund-
lage der Familie. »Und weil sie das
sind, tun wir alles dafür, dass sie bei
uns ein gutes und gesundes Leben
haben«, betont der 31-jährige René.
Deshalb bekommen die Milchkühe
auch mal Urlaub. Sechs Wochen be-
vor sie kalben, dürfen sie auf die
Weide zum Erholen. 95 Prozent des

wie der andere. Wenn ich mit
meinem Mähdrescher auf dem Feld
unterwegs bin und in der Ferne den
Dom sehe, macht mich das froh.«
Und »wer diesen Beruf nicht mit Leib
und Seele macht, der hält nicht
durch«. Am Ende des Tages geht es
aber auch für ihn und die Familie da-
rum, von der harten Arbeit leben zu
können. Und so hofft René Doppstadt
auf steigende Fleischpreise im 
Winter. Sigrun Stroncik

WIRS
IND

RÖSRA
TH

Landwirte seit
Generationen

Rösrath in Zahlen
Die Stadt Rösrath hat eine Fläche von 
38,8 Quadratkilometern, auf der 
über 29 000 Menschen leben. 
18 Prozent der Stadtfläche, das sind
700 Hektar, werden landwirtschaftlich
genutzt. 57 Hektar dienen dem Anbau
von Brot- und Futtergetreide. Es gibt 
961 Rinder, davon sind 283 Milchkühe
und 67 Schafe. Nur fünf Landwirte
sind noch Vollerwerbs  bauern. 

In unserer Serie WIR SIND RÖSRATH wol-
len wir diesen Zahlen Gesichter geben
und stellen heute den Hof von Familie
Doppstadt in Rösrath-Großhecken vor.

Futters für seine Tiere produziert der
Hof selbst. Doch nach zwei sehr tro-
ckenen Sommern hintereinander
sind Getreideernte und Grasschnitt
nur mäßig ausgefallen, einzig der
Mais ist noch ganz gut weggekom-
men. Klar, mit dem Wetter mussten
sich Bauern immer schon arrangieren
und ihre Arbeit danach ausrichten.
Das ist auch in Zeiten von Digitalisie-
rung und Technisierung nicht anders.
Zuletzt mussten René und sein
jüngster Bruder Ralf nachts Getreide
reinholen, wofür die angrenzenden
Bewohner so gar kein Verständnis hat-
ten. »Wir wurden regelrecht be-
schimpft«, erinnert sich Ralf. »Als ob
wir so etwas aus Spaß machen und
nicht auch lieber schlafen würden,
um etwas ausgeruhter zu sein, wenn
wir spätestens um sechs Uhr wieder
für unsere Tiere da sein müssen.«
Durch den Siedlungsdruck rückt man
sich auf die Pelle. Der Bürger liebt
Natur und regionale Produkte, aber
eben nicht den Lärm, die Gülle und
den Schmutz.

Mal wird Landwirtschaft verklärt,
mal kritisch beäugt. Und der Bauer
steht mittendrin in Konfliktfeldern. Kli-
mawandel, Umweltschutz, Diskussio-
nen um weniger Fleischkonsum, nicht
adäquate Milch- und Fleischpreise –
das sind die Themen, von denen sich
die Doppstadtbrüder aber nicht ihr
Engagement und die Freude am Be-
ruf nehmen lassen.  »Unsere Arbeit ist
sehr abwechslungsreich, kein Tag ist

Familie Doppstadt

»Die Tiere sind unse-
re Existenz. Deshalb
tun wir alles dafür,
dass sie ein gutes und
gesundes Leben bei
uns haben.«

René Doppstadt
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Schon immer besteht der Wunsch, ei-
gene, gesunde und schöne Zähne zu
behalten. Dies ist heute dank  moderner
Zahnmedizin machbar. Wichtig ist je-
doch eine regelmäßige und sorgfältige
Mundhygiene, die auch die Zahnzwi-
schenräume nicht auslässt. Zur
Vorsorge gehören neben dem obliga-
torischen Besuch beim Zahnarzt auch
die regelmäßige Teilnahme an einem
Prophylaxeprogramm. »Gute Prophyla-
xe braucht für jeden Patienten ein indi-
viduelles Konzept«, erklärt Zahnarzt Dr.
Marcel Gründel. Denn nicht jeder hat
das gleiche Risiko, an Karies oder Paro-
dontitis zu erkranken, die nicht nur
Hauptursachen für Zahnausfall sind,
sondern auch andere Krankheiten aus-
lösen können. »Damit diese erst gar
nicht entstehen, ist die professionelle
Zahnreinigung eine sinnvolle flankieren-
de Maßnahme«, sagt Gründel. Bei der
professionellen Zahnreinigung (PZR)
werden Beläge, Bakterien, Zahnstein
und Verunreinigungen entfernt, die mit

gründlichem Putzen allein nicht weg-
gehen. Auch Tipps zur Mundhygiene
gehören zum Pflichtprogramm, das
von speziell ausgebildeten Praxismitar-
beitern durchgeführt wird. 

Für Patienten, die an Entzündungen
des Zahnhalteapparates leiden – was
mehr als die Hälfte der Erwachsenen
mittleren Alters betrifft – und bereits eine
Parodontitisbehandlung hinter sich ha-
ben, ist die unterstützende Parodontitis-
therapie (UPT) das Mittel der Wahl. Die
UPT umfasst Elemente der professionel-
len Zahnreinigung, darüber hinaus wer-
den  die Zahnfleischtaschen nachge-
messen und wenn nötig tiefengereinigt.
Wissenschaftliche Studien haben be-
wiesen, dass durch die UPT das Risiko ei-
nes Zahnverlustes minimiert werden
kann. »Es liegt also im Interesse des Pa-
tienten, dass er Termine zur unterstützen-
den Parodontitistherapie wahrnimmt«,
betont Dr. Marcel Gründel, »denn nur
dann verbessert sich der Zustand des
Zahnfleischs dauerhaft.« Sigrun Stroncik

ANZEIGE

KINDER- UND 
JUGENDPSYCHIATRISCHE 
PRAXIS RÖSRATH
Dr. med. Josef Kirchner 
und Partner/-innen
Sülztalplatz 1, 51503 Rösrath
Telefon 02205 5001
www.kjp-roesrath.de

Heute einmal Werbung in eigener
Sache. Gemeinsam mit der Rösrather
Journalistin Sigrid Schulz ist ein kleines
Büchlein zum Thema Abtreibung ent-
standen. In meiner Jugend hörte ich oft
den Ruf »Mein Bauch gehört mir!«. Die
Frauenbewegung reklamierte damit ihr
Recht auf Selbstbestimmung beim The-
ma Schwangerschaftsabbruch. Heute
erleben wir wieder zunehmend die Mo-
ralisten, die auf ihre Fahnen schreiben
»Abtreibung ist Mord!«. Unser Gesund-
heitsminister Spahn hat aktuell eine

Studie für mehrere Millionen Euro in Auf-
trag gegeben, die zeigen soll, welche
psychischen Schäden bei Frauen
nach Abruptio nachzuweisen sind. Da-
mit hat er sich wohl als Frauenversteher
outen wollen. Unser Büchlein soll allen
Interessierten und Betrof fenen helfen,
sich mit dem Thema Abtreibung kurz
und bündig und ohne moralinsauren
Beigeschmack auseinanderzusetzen.
Abtreibung war schon immer in der 
Zivilisation verankert und Abtreibungs-
verbote standen schon immer im Ver-
dacht, patriarchale Strukturen zu
stärken und die weibliche Sexu alität un-
ter Kontrolle zu bringen.

Das Büchlein kostet in der Papier-
version weniger als eine Zigaretten -
schach tel und als E-Book-Version unge-
fähr so viel wie eine Tube Zahnpasta.
Deshalb ist es über den offiziellen
Buchgroß han del nicht liefer bar. Aber
fragen Sie un se ren örtlichen Buchhan -
del, der kann es direkt beim Verlag an-
fordern, oder bestellen Sie Buch oder
E-Book über www.edition-buchshop.de
oder den QR-Code. Fo
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Dr. Josef Kirchner, 
Facharzt für Kinder- und 

Jugend psychiatrie

Dr. med. dent. Marcel Gründel
Hauptstraße 235,  Rösrath-Hoffnungsthal 
Telefon 02205 6767
www.dr-gruendel.de

EMPFEHLUNG

KINDER-/JUGEND-
PSYCHIATER

RHEINISCH-
BERGISCHER 

KREIS

EMPFEHLUNG

FOCUS–ARZTSUCHE.DE
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Kinder, Kinder ... !
von Dr. Josef Kirchner,

erschienen im Schattauer 
Verlag  und ist für 19,99 Euro

über den Rösrather Buch-
handel zu beziehen oder unter

www.schattauer.de

Abortus ...mehr als ein entfernter Verwandter!

Abortus –
unser ungeborener

Verwandter
Buch 4,90 Euro 

E-Book 2,99 Euro
Über Amazon 

oder unter 
www.edition-winterwork.de
oder einfach per QR-Code

Gesunde und schöne Zähne bis ins hohe Alter! 
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Dr. Peter Schicker (39) führt in der Nachfolge seines Vaters eine der 
ältesten kieferorthopädischen Praxen im Rheinisch-Bergischen Kreis und
gleich zeitig eine der innovativsten. Er ist zudem Gutachter privater 
Krankenkassen. Wir haben mit ihm darüber gesprochen, wie wichtig 
ein perfekt eingespieltes und harmonisches Praxisteam ist. 

Sie sind wieder mit dem »Praxis
+Award« für vorbildliche Service-
Qualität und Praxiskultur ausgezeich-
net worden und gehören mit fünf von
fünf möglichen Sternen zu den Top-
Praxen 2019 in Deutschland. Was ist
die Basis des Erfolges? 
Dr. Schicker: Ganz einfach mein Team.
Wir machen das zusammen. Mit anderen
Worten, das menschliche Miteinander in
unserer Praxis ist ein nicht zu unterschät-
zender Faktor, um tagtäglich Höchstleis-
tungen für unsere Patienten zu bringen.
Auch wenn wir uns wegen des stetig mehr
werdenden Patientenzuspruchs ver -
größert haben, spürt man bei uns immer
noch das besondere Flair eines Familien-
betriebs. Meine Frau gehört zum Team,
meine Mutter, manche Mitarbeiterin
kennt mich noch als Teenager und wir ha-

Schloßstraße 76,
51429 Bergisch Gladbach
Telefon 02204  911814

www.schicker-laecheln.de

ben Auszubil dende, die zuvor Patienten
bei mir waren. Was ja auch zeigt, dass
diese besondere Atmosphäre auch
rüber kommt. 
Warum ist das so wichtig?
Der Patient muss ein gutes Gefühl und Ver-
trauen in unsere Arbeit haben, und das
geht nur, wenn wir auch als Team funktio-
nieren. Wir mögen uns, pflegen einen
wertschätzenden Umgang miteinander
und eine offene Kommunikation. Wir
legen auch Wert darauf, dass wir Familie
und Beruf unter einen Hut bringen können.
Wir machen auch sehr viel gemeinsam,
auch Fortbildungen, was das Verständnis
untereinander fördert. Für den Patienten
ist unsere Praxis 51 Wochen im Jahr offen.
Da ist es elementar, dass wir uns ver stehen
und die unterschiedlichen Berufsgruppen
mit ihren Aufgaben ineinandergreifen, 
um einen reibungslosen Ablauf zu garan-
tieren. Wenn das alles stimmt, kommt die
Qualität fast von allein.
Sie setzen sich auch zweimal in der
Woche zur Teambesprechung zusam-
men. Worum geht es dabei?
Wir informieren uns gegenseitig über un-
sere Patienten und sprechen gemeinsam
die Therapien durch. Aus gutem Grund:
Alle beteiligten Mitarbeiter sollen einen
einheitlichen Wissensstand haben, das si-
chert am Ende auch unsere Behand-
lungsqualität. 
Sie haben sich auch als Ausbildungs-
betrieb etabliert. 
Stimmt. Bei uns kann man die Weiterbil-
dungszeit zum Fachzahnarzt oder Fach-
zahnärztin für Kieferorthopädie machen.
Aber wir bilden auch junge Menschen zu
zahnmedizinischen Fachangestellten

Wellness & Gesundheit

Nicht jeder Zahnarzt, der kieferorthopä-
dische Behandlungen anbietet, ist auch
Kieferorthopäde. Diesen Titel darf nur
tragen, wer eine mindestens drei jährige,
ganztägige Weiterbildung und Prüfung
im Fachgebiet Kieferorthopädie abge-
schlossen hat. Diese Spezialausbildung
muss in einer kieferorthopädischen
Fachpraxis und in einer kiefer orthopä -
dischen Universitätsklinik erfolgen. 
Im Gegensatz dazu kann jeder Zahnarzt
den Titel Master of Science für Kiefer-
orthopädie nebenberuflich zum Beispiel
an einer österreichischen Akademie in
45 Tagen erwerben. Auch ein Mindestar-
beitsjahr an einer Universitätsklinik ist hier
nicht erforderlich. Für den beliebten 
Zusatz auf dem Praxisschild Tätigkeits-
schwerpunkt Kieferorthopädie ist 
keine Ausbildung mit abschließender
Prüfung notwendig. Fragen Sie 
vor Behandlungsbeginn Ihren Arzt!

Den richtigen Arzt finden
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aus. Dieser Beruf, ohne den eine Praxis
nicht funktionieren würde, wird immer  viel-
fältiger und wegen der Digitalisierung
auch technischer. Es ist also schon aus
unserem Eigeninteresse wichtig, gute und
engagierte Mitarbeiter zu entwickeln. 
Muss der Beruf Berufung sein? 
Ganz klar ja! Denn dann habe ich eine
viel größere Zufriedenheit, und der Patient
profitiert davon. 

Dr. Miriam Staudt, Dr. Peter Schicker, M.Sc.
und Catherina Hommelsheim

Info für Ärzte
Unter kfo-wissen.de bietet 
Dr. Peter Schicker für Kollegen die 
etwas andere Fort- und Weiterbildung
in der Kieferorthopädie an. 

Teamarbeit für höchste Qualität
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Dr. Peter Schicker (39) führt in der Nachfolge seines Vaters eine der 
ältesten kieferorthopädischen Praxen im Rheinisch-Bergischen Kreis und
gleich zeitig eine der innovativsten. Er ist zudem Gutachter privater 
Krankenkassen. Wir haben mit ihm darüber gesprochen, wie wichtig 
ein perfekt eingespieltes und harmonisches Praxisteam ist. 

Sie sind wieder mit dem »Praxis
+Award« für vorbildliche Service-
Qualität und Praxiskultur ausgezeich-
net worden und gehören mit fünf von
fünf möglichen Sternen zu den Top-
Praxen 2019 in Deutschland. Was ist
die Basis des Erfolges? 
Dr. Schicker: Ganz einfach mein Team.
Wir machen das zusammen. Mit anderen
Worten, das menschliche Miteinander in
unserer Praxis ist ein nicht zu unterschät-
zender Faktor, um tagtäglich Höchstleis-
tungen für unsere Patienten zu bringen.
Auch wenn wir uns wegen des stetig mehr
werdenden Patientenzuspruchs ver -
größert haben, spürt man bei uns immer
noch das besondere Flair eines Familien-
betriebs. Meine Frau gehört zum Team,
meine Mutter, manche Mitarbeiterin
kennt mich noch als Teenager und wir ha-

Schloßstraße 76,
51429 Bergisch Gladbach
Telefon 02204  911814

www.schicker-laecheln.de

ben Auszubil dende, die zuvor Patienten
bei mir waren. Was ja auch zeigt, dass
diese besondere Atmosphäre auch
rüber kommt. 
Warum ist das so wichtig?
Der Patient muss ein gutes Gefühl und Ver-
trauen in unsere Arbeit haben, und das
geht nur, wenn wir auch als Team funktio-
nieren. Wir mögen uns, pflegen einen
wertschätzenden Umgang miteinander
und eine offene Kommunikation. Wir
legen auch Wert darauf, dass wir Familie
und Beruf unter einen Hut bringen können.
Wir machen auch sehr viel gemeinsam,
auch Fortbildungen, was das Verständnis
untereinander fördert. Für den Patienten
ist unsere Praxis 51 Wochen im Jahr offen.
Da ist es elementar, dass wir uns ver stehen
und die unterschiedlichen Berufsgruppen
mit ihren Aufgaben ineinandergreifen, 
um einen reibungslosen Ablauf zu garan-
tieren. Wenn das alles stimmt, kommt die
Qualität fast von allein.
Sie setzen sich auch zweimal in der
Woche zur Teambesprechung zusam-
men. Worum geht es dabei?
Wir informieren uns gegenseitig über un-
sere Patienten und sprechen gemeinsam
die Therapien durch. Aus gutem Grund:
Alle beteiligten Mitarbeiter sollen einen
einheitlichen Wissensstand haben, das si-
chert am Ende auch unsere Behand-
lungsqualität. 
Sie haben sich auch als Ausbildungs-
betrieb etabliert. 
Stimmt. Bei uns kann man die Weiterbil-
dungszeit zum Fachzahnarzt oder Fach-
zahnärztin für Kieferorthopädie machen.
Aber wir bilden auch junge Menschen zu
zahnmedizinischen Fachangestellten

Wellness & Gesundheit

Nicht jeder Zahnarzt, der kieferorthopä-
dische Behandlungen anbietet, ist auch
Kieferorthopäde. Diesen Titel darf nur
tragen, wer eine mindestens drei jährige,
ganztägige Weiterbildung und Prüfung
im Fachgebiet Kieferorthopädie abge-
schlossen hat. Diese Spezialausbildung
muss in einer kieferorthopädischen
Fachpraxis und in einer kiefer orthopä -
dischen Universitätsklinik erfolgen. 
Im Gegensatz dazu kann jeder Zahnarzt
den Titel Master of Science für Kiefer-
orthopädie nebenberuflich zum Beispiel
an einer österreichischen Akademie in
45 Tagen erwerben. Auch ein Mindestar-
beitsjahr an einer Universitätsklinik ist hier
nicht erforderlich. Für den beliebten Zu-
satz auf dem Praxisschild Tätigkeits-
schwerpunkt Kieferorthopädie ist kei-
ne Ausbildung mit abschließender Prü-
fung notwendig. Fragen Sie vor 
Behandlungsbeginn Ihren Arzt!

Den richtigen Arzt finden
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aus. Dieser Beruf, ohne den eine Praxis
nicht funktionieren würde, wird immer  viel-
fältiger und wegen der Digitalisierung
auch technischer. Es ist also schon aus
unserem Eigeninteresse wichtig, gute und
engagierte Mitarbeiter zu entwickeln. 
Muss der Beruf Berufung sein? 
Ganz klar ja! Denn dann habe ich eine
viel größere Zufriedenheit, und der Patient
profitiert davon. 

Dr. Miriam Staudt, Dr. Peter Schicker, M.Sc.
und Catherina Hommelsheim

Info für Ärzte
Unter kfo-wissen.de bietet 
Dr. Peter Schicker für Kollegen die 
etwas andere Fort- und Weiterbildung
in der Kieferorthopädie an. 

Teamarbeit für höchste Qualität
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Für immer mit Betten-Sauer verbunden 
ANZEIGE

50 Jahre hat Heinz Sauer als Inhaber und
Geschäftsführer die Firma Betten-Sauer geleitet 
und das Unternehmen mit viel Herzblut, harter 
Arbeit und Gespür für Markt und Kunde zu einem 
der erfolg reichsten Bettenfachge schäfte ganz
Deutschlands gemacht. Vor sechs Jahren hat er, 
zunächst noch als Mitinhaber und Kommanditist,
den Führungsstab an seinen langjährigen 
Mitar beiter Michael Gouram übergeben, 
der den 1823 gegründeten Traditionsbetrieb 
inzwischen in sechster Generation leitet.

RÖSRATHerleben sprach mit Heinz
Sauer über seinen »Unruhestand«. 
Wie fühlen Sie sich mit der Über-
gabe Ihres Lebenswerks?
Sauer: Ich bin sehr glücklich über die
Nachfolgelösung, denn meine Frau
Rosemarie und ich haben  keine ei-
genen Kinder. Michael Gouram, mit
dessen Familie wir auch freund-
schaftlich verbunden sind, führt das
Geschäft mit höchster Fachkenntnis,
Unternehmergeist und Leidenschaft.
Mit dem gelungenen Umbau des ge-
samten Ladenlokals und regelmäßi-
gen Expertenauftritten im Fernsehen
hat er ja bereits eigene erfolgreiche
Akzente gesetzt!
Sind Sie selbst noch aktiv im 
Unternehmen?
Ja, ich kümmere mich mit großer
Freude um den Auszubildenden Ron
Meyer und den neuen Verkäufer
Mehmet Özel. Beiden gebe ich das
Wissen in Betriebs- und Warenkunde
weiter, quasi das »Vaterunser« der Fir-
ma Betten-Sauer. Ich möchte aber

auch die Liebe zum Beruf vermitteln
und das geht am besten, wenn man
es selbst vorlebt!
Wie verbringen Sie ihren Ruhe-
stand zu Hause?
Sie finden mich praktisch immer im
Garten. 4000 Quadratmeter wollen
gepflegt werden! Das war schon frü -
her mein Ausgleich und Hobby, dem
ich mich nun noch intensiver widme.
Ich habe über 20 Vogelnisthäus er, Fut-
terstellen für Nutztiere wie Igel und Wild-
bienen und sieben kleine Teiche.  Seit
einem Jahr enga giere ich mich außer-
dem ehrenamtlich als Kuratoriumsmit-
glied in der Bürgerstiftung Rösrath.
Was wünschen Sie sich für Ihre
persönliche Zukunft?
Ich bin zufrieden mit meinem Leben,
früher und heute. Gesundheit ist wich-
tig und Freude an den kleinen schö-
nen Dingen im Alltag. Wenn ich das
200-jährige Firmenjubiläum in vier
Jahren mitfeiern könnte, das wäre ein
Herzenswunsch!
          Interview Petra Stoll-Hennen

Bäder 
Böden 
Wohnen
Küche

Tel.:  0 22 05 | 8 32 97 
Fax:  0 22 05 | 91 40 29 
E-Mail: info@fliesenbaur.de  
www.fliesenbaur.de 

Fliesen Baur GmbH 
Meisterbetrieb 
Eigen 65 
51503 Rösrath 

Räume�zum Leben�mit
Fliesenarbeiten aus Meisterhand

Heinz Sauer mit Mehmet Özel und Ron Meyer  



Michael Gouram,
Inhaber und 

Geschäftsführer

Brücker Mauspfad 539, 51109 Köln-Brück
Telefon 0221 843236

Fax 0221 844349
info@betten-sauer.de

www.betten-sauer.de

Kostenlose Parkplätze direkt bei uns vor dem Haus

Betten-Sauer
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Es gibt nichts Schöneres, als am
Ende eines Tages unter eine sau-
bere, leichte und doch wär -
mende Bettdecke zu schlüpfen
und ins Land der Träume zu ent-
schlummern. »Bei einem guten
Bettzeug kommt es auf die Quali -
tät und die Verarbeitung der Aus-
gangsware an, aber auch auf de-
ren fachgerechte Pflege«, erklärt
Michael Gouram, Inhaber von
Betten-Sauer, Deutschlands ältes-
tem Bettenfachgeschäft. Seit 196
Jahren produziert und reinigt 
Betten-Sauer alle Daunendecken
und Federkissen im eigenen 
Atelier, dessen Schauräume in
Köln-Brück gerade rundum mo -
derni siert und klimatisiert wurden.

Besonders beliebt ist die Ber-
gische Daune von Gut Schiefel -
busch in Lohmar. »Höchste Qua-
lität aus der Region, das schont
die Umwelt und spart Ressour -
cen«, betont Gouram. Zu wissen
und mitzubestimmen, was in der
Decke steckt, hat weitere Vorteile:
Der Kunde kann Füllmaterial, Füll-
menge und Gewicht individuell
gestalten. Spezialisten in der eige-
nen Manufaktur machen außer-
dem fast jede denkbare Abmes-
sung und Steppart möglich. »Stellt
sich bei der Benutzung heraus,
dass das Kissen oder die Decke
doch lieber etwas fester oder auch
weniger gefüllt sein soll, entnehmen
unsere Spezialisten Füllung oder
geben sie hinzu.« Neben hoch -
wertigen Daunendecken und 
Kis sen bietet Betten-Sauer außer -
dem Naturhaar- und Faserdecken
für alle Jahreszeiten und spezielle
Funktionsdecken für Allergiker. 

Seit 196 Jahren 
einmaliger 
Kundendienst 

»Bei allen Decken kommt es auf
die richtige und regelmäßige
Pflege an«, erläutert Gouram,
»ganz wie beim Auto, das niemand
ohne fachgerechte Inspektion fah-
ren würde.«  Als einzige Spezialfirma
in Köln wäscht und reinigt Betten-
Sauer Bettwaren – fachmännisch,
hygienisch und materialschonend
in der eigenen Wäscherei. »Die hei-
mische Waschmaschine verklumpt
und verfilzt Federn und Daunen«, so
die Erfahrung des Experten, »und in
Zeiten vielfältiger Allergien ist es
wichtig, Bettwaren regelmäßig von
Milben, Bakterien, Pilzen und Viren
zu befreien«.  Bei Betten-Sauer wer-
den Bettzeug und Matratzenbe -
züge mit Naturseife gewaschen,
Daunen und Federn in speziellen
Anlagen schonend flauschig ge-
dampft und getrocknet. Bruch und
Staub werden dabei aussortiert, auf
Wunsch Daunen und Federn aufge-
füllt. »Wer sein Bettzeug alle ein bis
zwei Jahre in unsere ‚Inspektion‘ be-
gibt, verlängert nicht nur die Le-
benszeit seiner Decke, sondern tut
auch etwas für seinen gesunden,
erholsamen Schlaf.« 

Petra Stoll-Hennen

Die Bettenspezialisten

ANZEIGE
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Es gibt Träume, die reifen müssen, um
Realität zu werden. Vier Jahre hat
Markus Bechtel darüber nachge-
dacht, ein eigenes Unternehmen für
Klima, Heizung und Sanitär zu grün-
den. »Dann fügte sich im letzten Jahr
ein Puzzlestück in das andere«, be-
richtet der Rösrather Jungunterneh-
mer. »Ein ehemaliger Kollege hat mir
erzählt, dass Karl-Heinz Weinert einen
Nachfolger sucht, da habe ich die
Chance ergriffen und mich vorge-
stellt.« Weinert und Bechtel waren sich
auf Anhieb sympathisch und schnell
einig. Wohlüberlegt vereinbarten sie,
dass Bechtel zunächst als Mitarbeiter
einsteigt. »Schließlich muss auch das

Neuer Inhaber bei 
Weinert-Haustechnik 

Heizungen  Bäder  Solar
Dammelsfurther Weg 49
51503 Rösrath
Telefon 02205 5381
info@weinert-haustechnik.de
www.weinert-haustechnik.de 

Miteinander im Team passen«, for-
muliert Bechtel seinen Anspruch.
Nach kurzer Zeit war klar: Es passt! 
Seit 1. Juli ist der gelernte Zentral-
heizungs- und Lüftungsbauer Mar-
kus Bechtel Inhaber von Weinert-
Haustechnik. Im Rollentausch bleibt
Karl-Heinz Weinert dem Betrieb noch
für einige Zeit als Angestell ter verbun-
den, um so einen reibungslosen
Übergang zu ermöglichen. Auch Ma-
rita Weinert bleibt dem Unternehmen
als Angestellte im Büro erhalten. In
fast zwei Jahrzehnten hat der Hand-
werksbetrieb seinen Kundenstamm
weit über die Grenzen Rösraths hinaus
ausgedehnt. 

»Chef zu sein ist für mich eine
neue, spannende Erfahrung«, be-
kennt Bechtel. Der Meister legt
großen Wert auf ein gutes Betriebskli-
ma im siebenköpfigen Team, das aus
drei Monteuren, einem Fachhelfer,
einem Auszubildenden und einer Bü-
rokraft besteht. Auch nach 24 Jahren
liebt Bechtel seinen Beruf wie am ers-
ten Tag. Zu sehen, wie sich ein Bad
der 70er-Jahre in ein modernes, bar-
rierefreies und perfekt gestaltetes Bad
verwandelt, macht ihn bis heute »un-
glaublich zufrieden«. In Zukunft wird
das Unternehmen Bäder mit der neu-
esten Technik planen. »Wir erstellen
direkt vor Ort eine dreidimensionale
Zeichnung mit  mehreren Varianten«,
schwärmt der technikbegeisterte
neue Inhaber. »Mit viel Liebe zum De-
tail und Kreativität können wir so noch
schneller die Vorstellungen unserer
Kunden umsetzen.«   
Weinert-Haustechnik bietet auch
maßgeschneiderte Lösungen für

Christine und Markus Bechtel

UNSER 

TEAM SUCHT 

VERSTÄRKUNG!

SERVICETECHNIKER 

FÜR ÖL- UND 

GASHEIZUNG

moderne Heizsysteme und Solar-
technik. »Unser Service fängt bei der
Beratung an«, erklärt Bechtel. Vorga-
ben des Gesetzgebers zum Einsatz
von regenerativen Energien, Förder-
möglichkeiten und die praktische
Umsetzung werden gemeinsam mit
professionellen Energieberatern erör-
tert. »Besonders nachgefragt sind ak-
tuell Wärmepumpen, oft in Kombina-
tion mit Solartechnologie«, so der Ex-
perte. Zum Angebot gehören auch
Brennwertgeräte für Gas und Öl, Hei-
zungen für Pellets, Hackschnitzel oder
Scheitholz. Mit einer breiten Auswahl
an thermischen Solaranlagen sowie
Flach- und Röhrenkollektoren sorgt
Weinert-Haustechnik für eine maßge-
schneiderte, ökologisch sinnvolle Er-
gänzung der Heizsysteme. 

Für Markus Bechtel geht es nicht
nur darum, mit der Übernahme von
Weinert-Haustechnik seinen eigenen
Traum zu leben, »sondern jeden Tag
Träume und Wünsche meiner Kun -
den zu erfüllen«. Petra Stoll-Hennen

Marita und Karl-Heinz Weinert

HAUSTECHNIK

Heizkosten  
sparen! 
Gas-Brennwertgerät  

Weishaupt Thermo Condens B: 

effizienter, sparsamer und leiser 



Frau kennen und wurde schnell im
Rheinland heimisch. Er schloss seine
Ausbildung ab, machte später noch
den Meister und bildete dann sei-
nerseits im Rahmen des Austausch-
programms mehrere Iren aus. Vor 19
Jahren zogen die Sweeneys dann
nach Rösrath, wo er sich als Elektro-
meister selbstständig machte – zu-
nächst als Einzelkämpfer. Heute be-
schäftigt das Unternehmen Sweeney
mit Sitz neben dem »Whisky Bill« in
Forsbach zehn Mitarbeiter: drei Meis-
ter, vier Monteure, einen Helfer, einen
Auszubildenden und Sweeneys Ehe-
frau, die das Büro managt. 

Der Aktionsradius reicht bis Köln,
Bonn und Düsseldorf, das Portfolio
vom einfachen Herdanschluss über
die Installation von Smart-Home-An-

Ein Hauch von »Grüner Insel«
weht um das Wohnprojekt 

am Sonnenweg in Forsbach

Die 129 m2 große 
4-Zimmer-Wohnung im
Dach -geschoss punktet
mit zwei Tageslicht -
bädern, 43 m2 Sonnen-
terrasse und hochwerti-
ger Innenausstattung. 

Irischer Charme im Doppelpack –
mit Immobilienfachfrau Joy Florish
und Elektromeister Steve Sweeney
sind gleich zwei Iren in Bau und Ver-
marktung des Wohnobjekts am Fors-
bacher Sonnenweg involviert. Beide
stammen aus dem irischen Cork,
sind nur wenige Kilometer voneinan-
der aufgewachsen, haben sich aber
erst in Rösrath kennengelernt. 

Steve Sweeney kam vor über 25
Jahren im Rahmen eines Austausch-
programms der Handwerkskammer
nach Köln, der Partnerstadt von Cork.
»Das war eine echte Herausforde-
rung, ich sprach kein Wort Deutsch
und es ging sofort mit der Elektriker-
Ausbildung los«, erzählt der 46-Jähri ge.
Doch schon am zweiten Tag nach
seiner Ankunft lernte er seine heutige

ANZEIGE
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wendungen bis hin zur Großbau -
stelle – wie zum Beispiel das Mehr-
parteienhaus am Sonnenweg.  Da-
bei unterscheidet Sweeney nicht zwi-
schen Groß- und Kleinauftrag – »ich
bewerte jeden Kunden gleich«. Die
Elektro-Firma ist Mitglied bei der In-
teressengemeinschaft Forsbach,
unterstützt Schulen bei den Berufser-
kundungstagen und bietet auch
Schüler- und Flüchtlingspraktika an.
»Ich weiß noch gut, wie es war, sich
ohne Sprachkenntnisse ein Leben in
einem fremden Land aufzubauen«,
so der zweifache Vater, für den Rös-
rath längst zur Heimat geworden ist. 

Zur zweiten Heimat ist die kleine
Sülzstadt auch für Joy Florish gewor-
den – die temperamentvolle
»kölsch-irische Maklerin mit Herz« ist
Verkaufsleiterin Immobilien für die
Gebietsdirektion Köln bei Wüstenrot
und wohnt seit zehn Jahren in Fors-
bach. Auch bei ihr war das Köln-Cor-
ker-Austauschprogramm die Initial-
zündung für den Umzug von Irland
ins Rheinland. »Mein heutiger Mann,
ein Ur-Forsbacher, kam damals im
Rahmen des Programms zur Ausbil-
dung  nach Cork, so haben wir uns
kennengelernt. Ich bin dann 2004
mit ihm nach Deutschland gekom-
men, später sind wir nach Forsbach
gezogen.« 

Mittlerweile ist Joy Florish Mutter
von zwei Jungen und einem Mäd-
chen – die Älteste geht bereits in
den Kindergarten, der Jüngste,
Freddy, wurde Anfang des Jahres
geboren; zur Tauffeier war natürlich
auch Landsmann Steve Sweeney
gela den. Ihren Beruf übt die Immo-
bilienfachfrau nach wie vor mit Lei-
denschaft aus, tatkräftig unterstützt
von ihrem Ehemann. »Es macht mir
einfach großen Spaß, anderen

Menschen dabei zu helfen, ihre 
eigenen vier Wände zu finden, in
denen sie sich wohl und zu Hause
fühlen«, erzählt sie, während
 unent wegt ihr Smartphone brummt
und der nächste Termin in Köln
schon bedenklich nahe rückt. 
Das Wohnprojekt am Sonnenweg
11 mit seinen zwölf barriere freien
Mietwohnungen liegt der Wahl-Fors-
bacherin ganz besonders am Her-
zen. Voraussichtlich Ende des Jahres
soll der Bau fertiggestellt sein. Die
Wohneinheiten sind zwischen 60 und
157 Quadratmeter groß, verfügen
über große Bäder, großzügige Ter-
rassen, Balkone und Fußbodenhei-
zung. Eine Tiefgarage mit Aufzug er-
möglicht den künftigen Bewohnern,
bequem vom Auto in die Wohnung
und umgekehrt zu gelangen – Be-
wegungsmelder sorgen auf dem
Weg für ausreichende Beleuchtung.
»Ein ideales Objekt für Menschen,
die bequem und komfortabel auf ei-
ner großzügigen Ebene wohnen wol-
len. Einige Einheiten sind schon ver-
mietet, darunter auch eines der bei-
den Penthouses. Die Nachfrage ist
groß«, freut sich Florish. 

»Die Lage am Sonnenweg ist
wirklich eins A«, findet Elektromeister
Steve Sweeney, »es ist ruhig und man
hat einen wunderschönen Blick in die
Natur.« Dass das Wohn-Ambiente ei-

JOY FLORISH 
Leiterin Immobilienabteilung
Fachmaklerin für 
Erbschaftsimmobilien (EBZ)
Kaiser-Wilhelm-Ring 7-9
50672 Köln
Mobil 0176  66 89 46 48
Mail joy.florish@wuestenrot.de
www.wi-koeln.de

ne große Rolle spielt, kann Florish nur
bestätigen. »Da es sich momentan
noch um eine Baustelle handelt,
kann ich mit den Interessenten aus
Versicherungsgründen gar nicht in
den Rohbau hinein. Den Kunden
reicht aber schon der Blick von
außen und in die Umgebung, um
von dem Objekt überzeugt zu sein.«
Angetan von dem Wohnprojekt war
auch die Forsbacher Feuerwehr, die
Bauherren haben den ehrenamtli-
chen Einsatzkräften angeboten, den
Rohbau im Sommer für einen
Übungseinsatz zu nutzen. ER

Bensberger Straße 341
51503 Rösrath

Telefon 02205  9051063
Mobil 01578 6843573

info@elektro-sweeney.de



Vier Rösrather Geodäten 
berichten über einen spannenden
Beruf im Wandel der Zeiten

ANZEIGE

Seit hundert Jahren wird in Rösrath das
Land vermessen: ob Sülzregulierung
in Rösrath und Hoffnungsthal oder Par-
zellierung der Waldsiedlung Kleinei-
chen in den 30er-Jahren, Vermessung
von Schloss Eulenbroich oder des in
den 90er-Jahren entstandenen Ge-
werbegebietes Scharrenbroich –
ohne Geodäten hätte es diese Ent-
wicklungen nicht gegeben. Mit gewis-
sem Stolz blickt das Rösrather Vermes-
sungsbüro Zimmermann, Töpfer, Hart-
mann und Ruhe daher auf seine
lange Geschichte zurück, die 1919
mit dem »vereideten Landmesser«
Christian Heibach ihren Anfang nahm. 
Vom Messband zur Totalmessstation
Eine Geschichte, die zugleich den
spannenden Wandel eines Berufsbil-
des dokumentiert. War Christian Hei-
bach vor hundert Jahren noch zu Fuß
und mit dem Fahrrad, beladen mit
vielen Gerätschaften, in Rösrath un-
terwegs, arbeiten die Vermessungsin-
genieure Stefan Hartmann und Tho-
mas Ruhe heute satellitenunterstützt
mit dem Laptop. Ihr Einzugsgebiet hat
sich bis Düsseldorf und ins Bergische
Land hinein erweitert. »Messbänder
und die klassischen rot-weißen Flucht -

Seit 100 Jahren 
das Land 
vermessen 

stäbe gehören eher der Vergangen-
heit an, heute nutzen wir Satellitenpo-
sitionierung und Totalmessstationen.
Die Messgenauigkeit liegt dabei mitt-
lerweile im Millimeter-Bereich«, erklärt
Stefan Hartmann, seit 2001 Nachfol -
ger von Manfred Zimmer mann als 
»öffentlich bestellter Vermessungsin-
genieur«. Öffentlich bestellte Vermes-
sungsingenieure sind vom Land belie-
hene Personen, die die Aufgaben des
amtlichen Vermessungswesens wahr-
nehmen. 

Pläne werden heutzutage nicht
mehr aufwändig mit Tusche auf Papier
gezeichnet, sondern am Computer
erstellt, Daten per Mail versendet und
nicht mehr mühevoll kopiert. Das spart
Zeit, doch ist vieles kleinteiliger gewor-
den, und es müssen deutlich mehr
Auflagen berücksichtigt werden. »Frü-
her wurden Baumaßnahmen in einfa-
chen Lageplänen dargestellt, heute
erfolgt das viel differenzierter – mit An-
gaben zu Pkw- und Fahrradstell plät -
zen, Müllstandorten, Baumanpflan-
zungen oder dem Abstand zum
Nachbarn«, so Hartmann.  
Neues Aufgabenspektrum
Auch das Aufgabenspektrum hat sich
verändert. »Es gibt in Rösrath zum Bei-
spiel kaum noch Baugrundstücke. Die
letzten 15 Jahre waren vor allem ge-
prägt vom Aufteilen von Baugebie-
ten«, ergänzt Thomas Ruhe, der 2004
als Vermessungsingenieur Klaus Töpfer
nachfolgte. So erstellt das Vermes-
sungsbüro beispielsweise bei einem
Neubau einen Lageplan als Planungs-
grundlage, mailt diesen an den Archi-
tekten, der auf dieser Basis das Bau-

Christian Heibach
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vorhaben entwirft. Nach Eintragung
des Bauvorhabens durch das Vermes-
sungsbüro ist der Lageplan zum Bau-
antrag fertig. »Das gemein same Ar-
beiten von Vermessern, Architekten
und anderen Ingenieuren im gleichen
Datensystem spart viel Zeit und erlaubt
größere Genauigkeit.« 

Etwas pionierhafter ging es da in
der Ära der beiden Landmesser Zim-
mermann und Töpfer zwischen 1965
und der Jahrtausendwende zu.
Neben dem Gewerbegebiet Schar-
renbroich, dem Lindlarer Freilichtmu-
seum und dem Schlosspark Bensberg
waren sie auch bei größeren Bauwer-
ken wie der neuen Hauptverwaltung
der Bayer AG in Leverkusen oder dem
Bahnhof der DB im Flughafen Köln-
Bonn im Einsatz. »Unsere Haupttätig-
keiten waren Grundstücksvermessun-
gen, Aufteilungen von Siedlungsge-
bieten oder Flurbereinigungen«, so
Töpfer. Für großflächige Planungsvor-
haben – zum Beispiel Bebauungs -
pläne – organisierte das Büro die Er-
stellung und Auswertung von Luft -
bildern mit Hilfe der Photogrammetrie-
Abteilung der Rheinbraun Köln. 
Pioniereinsatz im Osten
Ein besonderes Highlight war der Auf-
trag eines deutschen Industriekon -
zerns in der damaligen Sowjetunion.
»Wir wurden im südlichen Ural einge-
setzt, um dort die von russischen
Firmen errichteten Grundfundamente
für eine Gasreinigungsanlage aufzu-
messen und zu dokumentieren«, er-
zählt Manfred Zimmermann. Nach
der Wende 1989 kam eine neue, gro-
ße Aufgabe auf die beiden Rösrather

Ingenieure zu. In den 90er-Jahren wa-
ren sie viel in den ostdeutschen Bun-
desländern unterwegs, um dort bei
amtlichen Vermessungsarbeiten aus-
zuhelfen. »Das war so, als würde ein
Landvermesser 30 Jahre zurückver -
setzt – Vermessungen an Grund und
Boden waren in der ehemaligen DDR
nämlich so gut wie gar nicht vorhan-
den«, erinnert sich Zimmermann. 

Seitdem hat es große technische
Entwicklungen gegeben, die Landver-
messung ist digital geworden. »Wir
Geodäten sind so etwas wie die Mit-
erfinder der Digitalisierung«, meint
Zimmermann augenzwinkernd. Schon
in den 80er-Jahren begannen die Ver-
messungsverwaltungen der Bundes-
länder, die vorhandenen analogen
Kartenwerke in digitale Formate um-
zuwandeln. Statt Kartenschränken mit
wertvollen Originalen gibt es mittler-
weile  Festplatten mit Millionen von Da-
tensätzen. Größere oder schwer zu-
gängliche Gebiete werden heutzuta-
ge mit Drohnen überflogen und ver-
messen, auch 3-D-Laserscanner wer-
den eingesetzt. 

Doch aller Digitalisierung zum
Trotz, zum Spaten greifen Hartmann
und Ruhe auch heute noch gelegent-
lich – zum Beispiel, wenn es darum
geht, alte Grenzsteine ausfindig zu
machen. Oder wenn neue Grenzab-
markungen mit Muskelkraft in den Bo-
den eingebracht werden müssen.
»Nach wie vor sind wir als Vermesser
sehr viel draußen unterwegs«, so
Ruhe, der gerade die Abwechslung
von Büroarbeit und Outdooraktivität in
seinem Beruf schätzt.  
Grenzstreit schon um Zentimeter
Immer wieder haben die beiden Ver-
messungsingenieure mit Grenzstreitig-
keiten zu tun, sie erstellen auch Grenz-
gutachten. »Da streiten sich Nach -
barn manchmal wirklich um Zentime-
ter«, sagt Ruhe. »Ich empfehle dann

meistens mit dem Nachbarn bei einer
Flasche Wein darüber zu sprechen.«
Das funktioniere allerdings nicht
immer. Dann ist die Schlichtungs -
kompe tenz des öffentlich bestellten
Vermessungsingenieurs gefragt. 

Über Nachwuchssorgen kann das
Vermessungsbüro nicht klagen. »Wir
bieten regelmäßig Ausbildungsstellen
für Vermessungstechniker an und ha-
ben auch immer Interessenten«, so
Ruhe. Wer in dem Bereich arbeiten will,
muss ein gutes mathematisches Ver-
ständnis und räumliches Vorstellungs-
vermögen besitzen, technikaffin sein,
sollte keine Angst vor juristischen
Texten haben, körperlich fit sein und
auch Spaß an der Arbeit an frischer
Luft haben. Die Jobaussichten seien
gut, sagt Ruhe – »denn eigentlich hat
alles, was wir sehen, mit Vermessung
zu tun«. ER

Öffentlich bestellte 
Vermessungsingenieure
Dipl.-Ing. Stefan Hartmann 
Dipl.-Ing. Thomas Ruhe
Hauptstraße 171A
51503 Rösrath
Telefon 2205 92640
info@vermessung-zthr.de
www.vermessung-zthr.de

Stefan Hartmann, 
Dieter Rottländer, 
Anka Ruhe, 
Klaus Töpfer,
Thomas Ruhe, 
Annika Mielke, 
Michaela Rhein, 
Manfred Zimmermann, 
Jonas Riss, 
Fabian Heinrichs 
und Thomas Kraus



StadtWerke-Vorstand Ralph Haus-
mann. »Unsere bei Kindern sehr be-
liebten Helium-gefüllten Luftballons
wird es deshalb auf den Straßenfes-
ten nicht mehr geben. Sie landen
leider viel zu oft in der Natur und stel-
len so auch eine Gefahr für Wildtiere
dar. Dafür haben wir jetzt Frisbee-
Scheiben aus recyceltem Kunststoff
und Magnete mit unserem Maskott-
chen Rösillo im Angebot. Und für ei-
nen klimafreundlichen Einkauf hal -
ten wir Stofftaschen und Gemüse-
beutel aus Baumwolle bereit.«

Auch bei der Energie-
Tochter der Stadt -
Werke stehen Um-
welt- und Klimaschutz
hoch im Kurs. So
liefert die StadtWerke

Rösrath – Energie GmbH ausschließ-
lich Ökostrom aus erneuerbaren Ener-
gien, der mit dem ok-Power-Gütesie-
gel ausgezeichnet ist. Swea Menser

StadtWerke Rösrath, Hauptstraße 142, 
Telefon 02205 9250 600
info@stadtwerke-roesrath.de oder  
www.stadtwerke-roesrath.de

Abfall, insbesondere den aus Kunst-
stoff, zu vermeiden ist ein wichtiges
Thema für die StadtWerke Rösrath –
und das nicht nur, weil sie unter an-
derem für die Entsorgung des Abfalls
zuständig sind, der in Rösrather Haus-

halten anfällt. Die Mengen an
achtlos weggeworfenem Müll, der
beim alljährlich von den Stadt -
Werken organisierten Frühjahrsputz
und bei der regelmäßigen Reini -
gung der Straßen und Wege durch
die Bauhof-Mitarbeiter zusammen-
kommt, sprechen eine deutliche
Sprache. Mehrere Tonnen sind es je-
des Jahr. Und ein großer Teil davon
wäre durchaus vermeidbar. Für die
im Supermarkt erhältliche Einkaufs-
tüte aus Plastik gibt es Alternativen
aus Baumwolle, Obst und Gemüse
müssen nicht einzeln in Kunststoff-
beutelchen gepackt werden und
selbst der Coffee-to-go-Becher mit
seinem Plastikdeckel kann mittler-
weile durch umweltfreundlichere
und mehrfach verwendbare Varian-
ten ersetzt werden. Immer mehr Su-
permärkte bieten zudem an, Käse,
Wurst und Fleisch in mitgebrachte
Dosen zu füllen. 

»Wir wollen aber nicht nur für das
Thema Müllvermeidung sensibilisie-
ren, sondern selber auch einen ak-
tiven Beitrag dazu leisten«, betont
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StadtWerke 
Rösrath setzen auf 
Nachhaltigkeit

Bahnhofstraße 12, 51503 Rösrath, Telefon 02205 2494  
www.Büscher-Rösrath.de

Full-Service wochentags von 7 bis 18 Uhr. 
Ihr Profibetrieb mit 
Fachhandel und Handwerksbetrieb
● Maler- u. Lackierarbeiten
● Trockenbau 
● Bodenbeläge
● Malerfachgeschäft

Kreative Lieblingsplätze
Völlig neue Gestaltungsmöglichkeiten für Wohn- und Büroräume
bieten Teppich-Dielen und -fliesen von tretford. Die große Farb -
 palette und die lose Verlegbarkeit machen sie extrem flexibel und
bestens geeignet für kreative Wohnkonzepte. Die Fliesen und 
Dielen für den Wohnbereich mit 80 Prozent natürlichem Kaschmir-
Ziegenhaar und 20 Prozent reiner Schurwolle sorgen für Komfort,
Behaglichkeit, ein gutes Raumklima und sind auch geeignet für
Fußbodenheizung. Auch individuelle Teppiche mit farblich abge-
stimmter Umkettelung oder Filzbordüre sind lieferbar.   
In unserem Verkaufsraum in der Bahnhofstraße zeigen wir Ihnen
gerne Produkt- und Farbmuster und unterstützen Sie bei Ihren
kreativen Ideen. Natürlich setzen wir Ihre Wünsche auch in Ihrem 
Zuhause um  – in garantierter Meisterqualität. 
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Das Rösrather Familienunternehmen
Wielpütz Bad, Heizung und Kamin -
öfen wird im nächsten Jahr 175
Jahre alt. Verankert in Hoffnungsthal,
verbunden mit der Region – eine Er-
folgsgeschichte, die mittlerweile von
der sechsten Generation fortge-
schrieben wird. Sich so lange in ei-
nem sich ständig ändernden Umfeld
zu behaupten, dazu braucht es Vo-
raussicht, stetigen Erneuerungswillen
und die Fähigkeit, ständig weiter zu
lernen. »Stillstand ist Rückschritt«, sag-
te schon Ulla Wielpütz, die sich vor
vier Jahren als Firmenchefin zurück-
gezogen und den Stab an ihre Toch-
ter Eva und Schwiegersohn Michael
übergeben hatte. Das neue Füh-
rungsduo kann dem nur zustimmen.  

Im Fokus der Anstrengung steht
selbstverständlich der Kunde. »Für uns
ist er ein Partner, dessen Wünsche und
Bedürfnisse wir erkennen und erfüllen
möchten«,  erklärt Eva Wielpütz die Fir-
menphilosophie, zu der auch die be-
sondere Wertschätzung der eigenen
Mitarbeiter gehört. »Sie haben schließ-
lich entscheidenden Anteil am Erfolg«,
ergänzt Michael Wielpütz. 18 Ange-
stellte, darunter der technische Be-
triebsleiter Michael Glagow und die
Badplanerin Susanne Bresse, sorgen
für Qualität, Zuverlässigkeit, Nachhal-
tigkeit und genaue Umsetzung der
Kundenwünsche. Wichtig ist deshalb
auch, dass die Mitarbeiter auf dem
neusten Stand der Entwicklung sind.
Denn das technische Know-how än-
dert sich in immer schnellerem Takt.
Beispiel Heizen und Klimaschutz.
Hier sind die Installateure heutzutage
wichtige Energieberater, die maß-

Eva und Michael Wielpütz

»Unsere Energie 
für Ihre Wohnträume«

Wielpütz Bad & Heizung – Kaminöfen
Hauptstraße 208, 51503 Rösrath-Hoffnungsthal
Telefon  02205 920190 oder 1794, 
info@wielpuetzshk.de
Hoffnungsthaler Ofenhaus
Bergische Landstraße 38, 
51503 Rösrath-Hoffnungsthal, Telefon 02205 9201920

www.wielpuetzshk.de 

geschneiderte Lösungen für den
Kunden finden. Sie prüfen vor Ort, ob
nun Solartechnologie, Öl, Gas, Pellet,
Blockheizkraftwerk, Erdwärme oder
eine Kombination verschiedener
Energieträger sinnvoll ist. Umwelt-
freundliche Kaminöfen können da
eine perfekte Ergänzung sein. Im
Hoffnungsthaler Ofenhaus von Wiel-
pütz findet der  Kunde in Sachen Be-
haglichkeit jede Menge Inspiration.
Beispiel Digitalisierung. Die Fern-
überwachung von Heizungsanlagen
über das Internet bietet dem Kunden
einen zeitgemäßen Service. Im Fall
einer Störung wird der Fachbetrieb
direkt informiert und kann schneller
reagieren.   
Beispiel Bad. Bei Wielpütz gibt es al-
les, was das Bad zur Wohlfühloase
macht, neuste Trends inklusive. Es soll
aber nicht nur gut aussehen, sondern
auch alle Möglichkeiten bieten, die
sich Menschen auch im fortgeschrit-
tenen Alter wünschen. Auch darauf
hat sich Wielpütz längst eingestellt. Als
gerontozertifizierter Betrieb ist er Spe-
zialist für barrierefreie Badgestaltung.

Und wer sein persönliches Bade-
und Wellnesserlebnis auch im Garten
oder auf der Terrasse verwirklichen
möchte, für den hat Wielpütz auch ei-
ne charmante Lösung parat: Spa
Pools.

Realisiert werden alle Arbeiten
gemeinsam mit dem Handwerker-
verbund Träume brauchen Räume.
Die Koordination des Kunden-Pro jekts
geschieht aus einer Hand, der Kunde
hat trotz vieler Gewerke nur einen An-
sprechpartner und muss sich um
nichts mehr kümmern. SST

Seit Generationen mit Leidenschaft und 
Verantwortung für Ihr Zuhause im Einsatz 

UNSER TEAM

SUCHT 

VERSTÄRKUNG!

ANZEIGE
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– und Finanzamt, Industrie- und Han-
delskammer sowie die Fachhoch-
schule der Wirtschaft. »Wir möchten
den Jugendlichen durch offene
Werk stät ten und gezielte Gespräche
mit Ausbildern und Auszubildenden
die Vielfalt der Möglichkeiten nach
dem Schulabschluss aufzeigen und
ihnen bei der Berufsfindung Orientie-
rung bieten«, so die Unternehmer-
Initia tive. Die Ausbildungsbörse in
Overath hat sich zur größten und at-
traktivsten der Region entwickelt und
versteht sich als Plattform für Schul-

Damit Jugendliche nach dem
Schulabschluss gut informiert in den
Beruf starten, lädt die Unternehmer-
Initiative Rhein-Berg bereits zum 22.
Mal zur Informationsmesse  »4Star-
ters« am  Samstag, den 28. Sep-
tember, ein. Von 10 bis 14 Uhr
stehen im Schulzentrum Cyriax in
Overath Vertreter von über 50 Betrie-
ben aus den Bereichen Handwerk,
Handel, Industrie und Dienstleistung
Rede und Antwort, darunter große
Unternehmen wie die Bayer, Kreis-
sparkasse, VR Bank, Bundeswehr, Zoll

Gut informiert in den Beruf

abgänger aller Schulformen. Die
Messe richtet sich auch an Schüler
aus Rösrath, die nach wie vor keine
eigene Ausbildungsbörse mehr ha-
ben. 

»Wir wollen Unternehmen und
Jugendliche zusammenbrin gen,
denn der persönliche Aus tausch ist
die beste Grundlage für eine spätere
Entscheidung«, so die Überzeugung
der Veranstalter. Auf 1500 Quadrat-
metern werden rund 150 Berufe,
duale Studiengänge und Möglich-
keiten für ein Freiwilliges Soziales Jahr
(FSJ) sowie Praktika im In- und
Ausland vorgestellt. Dazu gibt es
Tipps für eine erfolgreiche Bewer -
bung und jede Menge Informations-
material zur Berufsorientierung. Er-
wartet werden auch in diesem Jahr
rund 2500 Besucher.

Info. www.4starters.de, www.uirb.de
»4Starters« – Die Berufe-Messe, 
Samstag, 28. September 2019
Schulzentrum Cyriax, 10 bis 14 Uhr,
10.15 Uhr Eröffnungsrede in der Aula
Perenchiesstraße 3, 51491 Overath

Auszeichung zum Landesbesten Tankwart
In den Startlöchern für das kom-

mende Jahr steht schon sein Bruder
Erijon Halaj, der sich im dritten
Lehrjahr befindet und nächstes Jahr
an den Erfolg seines Bruders anknüp-
fen möchte.   Ervin Halaj

Am 27. Juni 2019 konnte Ervin Halaj
mit einer Gesamt-Abschlussnote von
1,2 seine Ausbildung zum Tankwart
abschließen. Der Betrieb, geleitet
von Detlef Lange, schaffte es dieses
Jahr wieder, einen seiner Lehrlinge
zum Landesbesten auszubilden. Ne-
ben ihrer Ausbildung schafften es Er-
vin und sein Bruder Erijon auch noch,

ihren Führerschein zu absolvieren…
An dieser Stelle nochmals vielen
Dank an Wolle’s Fahrschulteam.

Ervin Halaj konnte mit seinen Fä-
higkeiten und seinem aufgeschlos-
senen Charakter überzeugen und
gehört seit dem 28. Juni 2019 fest
zum Team der bft Tankstelle Hoff-
nungsthal.

28.9.

BFT TANKSTELLE DETLEF LANGE
Hauptstraße 285
51503 Rösrath Hoffnungsthal
Telefon 02205 2319

Montag - Freitag 6 bis 22 Uhr, 
Samstag 7 bis 22 Uhr, Sonntag 8 bis 22 Uhr

ANZEIGE
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Herr Franken, was macht den Beruf
Bankkauffrau und Bankkaufmann
attraktiv?
Raphael Franken: Da gibt es viele
gute Gründe. Die Ausbildung zur
Bankkauffrau und zum Bankkauf -
mann ist ein solider Grundstein  für
eine sichere berufliche Zukunft. Sie er-
halten bereits während der Ausbil-
dung einen umfassenden Einblick in
die Welt der Finanzen und entwickeln
sich persönlich weiter. Aber auch der
Blick in die Zukunft ist bei der
Berufswahl wichtig, und da ergeben
sich durch den Beratungs- und Vor-
sorgebedarf unserer Kunden erstklas-
sige Perspektiven – aktuell und auch
noch in vielen Jahren. Last but not 
least sind auch die Vergütung, die So-
zialleistungen sowie die Entwicklungs-
möglichkeiten während und nach
der Ausbildung höchst attraktiv.
Was ist das Besondere an der
Ausbildung bei der VR Bank?

Wir legen besonderen Wert auf eine
abwechslungsreiche, praxisnahe
Ausbildung, Qualität, ein modernes,
familiäres Arbeitsumfeld und die in-
dividuelle Förderung jedes Einzelnen.
Bei uns erhalten Azubis einen umfas-
senden Einblick in alle Bankbereiche.
Zudem haben sie die Chance,
bereits früh Verantwortung zu über-
nehmen. Das TÜV-Siegel »Geprüfter
Ausbildungsbetrieb« im siebten Jahr
in Folge sowie die wiederholte Aus-
zeichnung »Heraus ragende Leistun-
gen in der Berufsausbildung« der IHK
Köln sind weitere Argumente, die ich
überzeugend finde. Nach einer er-
folgreich abge   schlossenen Ausbil-
dung bieten wir engagierten Men-
schen ausgezeichnete Übernahme-
chancen, tolle Fort- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten an unseren Aka-
demien, Trainee-Programme und
Studienförderung sowie attraktive Kar-
rierewege.

Ausbildung bei der VR Bank: 
Wir fördern Talente

Wie viele Ausbildungsplätze vergibt
die VR Bank und ist es noch mög-
lich, sich für 2020 zu bewerben?
Mit zehn bis zwölf Ausbildungs- und
dualen Studienplätzen pro Jahr ha-
ben wir eine überdurchschnittliche
Ausbildungsquote – worauf wir stolz
sind. Für das Jahr 2020 haben wir
noch einige freie Plätze und freuen
uns über jede Bewerbung. Wer sich
über das Berufsbild noch genauer 
informieren möchte, dem empfehle
ich unsere Internetseite vrbankgl.de
/ausbildung, den Besuch unseres
Messestandes bei der »4Starters! Be-
rufemesse« oder ein Schülerprakti-
kum. Wir freuen uns auf aufgeschlos-
sene Menschen, die Freude am Um-
gang mit Menschen haben und die
Zukunft in einer modernen Bank mit-
gestalten wollen.

Sie sind interessiert an wirtschaftlichen Themen, engagiert und 
kommunikativ? Dann könnte eine Ausbildung oder ein duales Studium bei 
der VR Bank eG Bergisch Gladbach-Leverkusen genau das Richtige für 
Sie sein. Raphael Franken, Bereichsleiter Personalmanagement der VR Bank, 
im Interview.

ANZEIGE

Raphael Franken, 
Bereichsleiter Personal-

management 
der VR Bank
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Kunst und Klaaf in Hoffnungsthal
den Bunker in der Rotdornallee
führen lassen oder die Volberger Kir-
che besichtigen. 

Auf der Bühne an der Kreisspar-
kasse präsentieren sich die Mitglie -
der der ortsansässigen Vereine. Hier
wird Kunst und Klaaf auch traditionell
um 11 Uhr mit Sambatrommelklän-
gen von Felicidade eröffnet, für Stim-
mung sorgen auch die Band
Youdidit und Gesangstalente des
Rösrather Gymnasiums. Erstmals
gibt es auch Straßenmusik, das Akus-
tik-Trio Gallery of Sunsets wird sich un-
ter die Besucher mischen, mitsingen
ist ausdrücklich erlaubt. 
Bürgerbus-Shuttleservice
Um die Parkplatzsituation in Hoff-
nungsthal zu entschärfen, bieten die
Veranstalter in diesem Jahr erstmalig
einen kostenlosen Shuttleservice.
Der Rösrather Bürgerbus pendelt im
20-Minuten-Takt von zahlreichen
Haltepunkten im Stadtgebiet zu
Kunst und Klaaf.

Wenn auf der Hoffnungsthaler
Hauptstraße zwischen Volberger Kir-
che und der Tankstelle schon früh-
morgens um sechs Uhr geschäftiges
Treiben herrscht, dann ist Kunst und
Klaaf-Zeit! Am 8. September bau-
en Hoffnungsthaler  ihre Stände
direkt vor der Haustür auf. Gleich da-
neben bieten Trödler aus der  nahen
und fernen Umgebung ihre Waren
feil, wobei echter Trödel aus privater
Hand eindeutig das Bild bestimmt.

Auch deshalb gilt Kunst und Klaaf bei
Kennern als einer der interes -
santesten Märkte im Umkreis.
Seit 26 Jahren stellt der Ortsring Hoff-
nungsthal gemeinsam mit Markt-Or-
ganisatorin Marianne Potzeldt den
Trödelmarkt auf die Beine, der sich
kreisweit zum größten gemau sert
hat und Besucher aus ganz Nord-
rhein-Westfalen anlockt.

An den liebevoll dekorierten
Ständen finden sich echte Schnäpp-
chen und eine breite Auswahl an
Waren, darunter hochwertige Kunst,
antike Möbelstücke, Spielzeug, Klei-
dung und Haushaltswaren. 

Die im Ortsring organisierten Ver-
eine verkaufen Speisen und Geträn-
ke, ein Rahmenprogramm sorgt für
abwechslungsreiche Unterhaltung. 

Auch 2019 hat die Spielemeile
vor der Kita Sonnenstrahl für Kinder
geöffnet, die Buchhandlung Till Eu-
lenspiegel lädt zum Lesen und
Basteln ein. Wer will, kann sich durch
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Daniela Krien hat einen der Romane
der deutschen Gegenwartsliteratur ge-
schrieben, über den Frauen und Män-
ner ins Gespräch finden, weil sie sich in
Teilen darin wiederfinden können. Die
Liebe im Ernstfall. Damit steht Daniela
Krien derzeit ganz vorne in der Spiegel-
Bestseller-Liste, auch die Feuilletons
sind voll des Lobes für die Leipziger Au-
torin. Jetzt kommt sie zu einer Lesung
nach Hoffnungsthal, in den Historischen
Saal des Wöllner-Stiftes. Organisiert wird
der Abend von Michaela Rusch, Inha-
berin der Buchhandlung Till Eulenspie-
gel, moderiert von RÖSRATHerleben-
Redakteurin Sigrun Stroncik.  

Der Roman handelt von fünf Frau-
en, alle Mitte 40, die in Leipzig wohnen.
Sie heißen Paula, Judith, Brida, Malika
und Jorinde und sind über Freund-
schafts- oder Verwandtschaftsbe -
ziehungen miteinander verbunden. Im-
mer wieder berühren und durchkreu -
zen sich ihre Lebenswege. Paula, eine
alleinerziehende Buchhändlerin, ver-
sucht sich durch eine neue Beziehung
aus einer Depression herauszuarbeiten.
Ihre Jugendfreundin Judith, eine Ärztin,
sucht per Dating-Portal den Mann fürs

Bett. Judiths Patientin Brida ist Schriftstel-
lerin, kommt wegen ihrer Familien-
pflichten aber nicht zum Schrei ben.  Bri-
da hat vor vielen Jahren der Geigen-
lehrerin Malika den Freund ausge -
spannt und geheiratet. Dann taucht
noch Malikas Schwester Jorinde auf ...

»Lebensklug und uneitel gewinnt
Daniela Krien ihren fünf Frauenbiogra-
fien einen neuen Ton ab und erzählt
mehr über unsere Gegenwart als
manch anderer ambitionierter Text«, ur-
teilt Rainer Moritz, Literaturkritiker von
MDR Kultur. 

Daniela Krien
in Hoffnungsthal

Als die Rösrather Literaturgespräche 1986 starteten, war
Christoph Gottwald einer der ersten Autoren und
präsentierte den Kriminalroman »Tödlicher Klüngel«, mit
dem der Emons-Verlag gleich eine Reihe begründete und
Gottwald einen Begriff schuf, den Köln-Krimi. Nach diesem
1984 erschienen Roman folgten »Lebenslänglich Pizza«,
»Marie, Marie« und – ein kleiner Ausflug – »Endstation Palma
– Ein Mallorca Roman«. Daneben schrieb der Germanist
aus Köln, wo er 1954 geboren wurde, Drehbücher und
zahlreiche Fernsehserien. »Melatenblond« klingt nach
Friedhof und Abschied. Das ist aber nicht das Thema dieses
hinreißenden Romans, der auch in Berlin und Polen spielt,
aber seinen Fokus in Köln-Nippes hat. Dort wohnt der Autor.
Mit seinem spannenden und genau recherchierten Krimi
begibt sich die Hauptperson auf Spurensuche und hofft
dabei, auch sich selbst zu finden. Matthias Buth

Christoph Gottwald stellt seinen neuen Köln-Krimi vor.
Melatenblond, 3. September, 20 Uhr, im Saal von Sankt 
Servatius, Gartenstraße 13, Rösrath-Hoffnungsthal
Kartenvorverkauf: Buchhandlung Till Eulenspiegel, 10 Euro

Literaturgespräche

Lesung Daniela Krien. Historischer Saal 
im Wöllner-Stift, Hoffnungsthal, 
19. September, 20 Uhr. Tickets: Buchhand -
 lung Till Eulenspiegel in Hoffnungsthal. 
Vorverkauf 13 Euro, Abendkasse 15 Euro.

Daniela Krien
Die Liebe im Ernstfall 

Diogenes. 
288 Seiten. 22 Euro.
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Ökumenischer Hospizdienst Rösrath
Volberg 4, Baumhofshaus
51503 Rösrath - Hoffnungsthal,
Telefon 02205 898349 
buero@hospizdienst-roesrath.de
www.hospizdienst-roesrath.de

Pflegedienste und -heime,  Interes-
sierte können  sich aber auch direkt
an Katja Masala wenden. »Dabei
geht es gar nicht immer um tiefe Ge-
spräche, manchmal reicht es
schon, einfach da zu sein und zuzu-
hören. Für Betroffene wie An ge -
hörige ist das oft eine große Entlas -
tung.« Die Helfenden unterliegen
dabei der Schweigepflicht, nichts
von dem, was sie hören oder sehen,
dringt nach außen. 

Ein weiteres Angebot des Hos-
pizdienstes ist der offene Trauerge-
sprächskreis im Kolumbarium. Jeden
zweiten Montag eines Monats kön-
nen dort Menschen miteinander ins
Gespräch kommen, die mit dem
Verlust eines lieben Menschen leben
müssen. ER

Seit Mitte Juli ist Katja Masala neue
Koordinatorin des Vereins und damit
Nachfolgerin von Ute Braun, die sich
in den Ruhestand verabschiedet hat. 
»Ute Braun hinterlässt große Fußstap-
fen, sie hat in den vergangenen Jah-
ren hier in Rösrath ein tolles Netzwerk
mit ehrenamtlichen Helfern und vie-
len Kooperationspartnern aufge-
baut«,  sagt Masala. Die 48-Jährige
kommt ursprünglich aus der freien
Wirtschaft und hat dort viele Jahre
als Koordinatorin und Projektmana-
gerin gearbeitet. »Die Sterbe- und
Trauerbegleitung ist aber schon seit
Langem das, wofür ich brenne und
mich intensiv ehrenamtlich enga -
giert habe.« Ihren Broterwerb emp-
fand die zweifache Mutter zuneh-
mend als »leere Zeit«, sie bildete sich
in der Hospizarbeit fort und wagte
schließlich den Schritt, ihr Engage-
ment zum Hauptberuf zu machen. 

Auf ihre neue Tätigkeit fühlt sich
Masala durch ihre Vorgängerin bes-
tens vorbereitet: »Die Zusammenar-
beit mit  den  Pflegeeinrichtungen
läuft hier sehr gut und wir haben
einen großen Pool von Helfern.«
Rund 30 Ehrenamtliche zwischen 40
und über 80 Jahre, Frauen wie Män-
ner, engagieren sich in Rösrath in der
Hospizhilfe – das ist viel für eine kleine
Stadt.  Die meisten Anfragen um Ster-
bebegleitung kommen über die

Pütz-Roth Bestattungen und Trauerbegleitung, Rösrath-Forsbach, www.puetz-roth.de

Trauer ist Liebe – der Tod gehört zum Leben. Teilen Sie Ihre Gedanken, Wünsche, Ideen
und Sorgen mit Ihren Liebsten. Gespräche schaffen Nähe und Gewissheit, die wir alle brauchen.

Koordinatorin beim
Ökumenischen 

Hospizdienst Rösrath

Gesprächsgruppen
für Trauernde
Um Trauernde nach dem Tod eines
geliebten Menschen zu unterstützen
und auf dem Weg in ein verändertes
Leben ein Stück weit zu begleiten,
bietet das Bestattungshaus Pütz-Roth
regelmäßige Treffen in kleinen Grup-
pen mit der Trauerbegleiterin Ste-
phanie Gotthardt an. Die Zusam-
menkünfte finden alle zwei Wochen
im Haus Pütz-Roth, Kürtener Straße
10, in Bergisch Gladbach statt, be-
ginnen um 19 Uhr und dauern jeweils
zwei Stunden. 
Wer sich zunächst über das Angebot
»Gesprächsgruppen für Trauernde«
informieren möchte: Am Montag,
7. Oktober, veranstaltet das Bestat-
tungshaus um 19 Uhr einen Informa-
tionsabend. 
Anmeldungen zum Gruppentreffen
oder zum Infoabend per Mail
an info@puetz-roth.de oder
telefonisch unter 02202
93 58 157

Hanna Thiele-Roth
Beratung & Trauerbegleitung

Stabwechsel beim 
Ökumenischen Hospizdienst 

Katja Masala
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Die Tür zum Bunker quietscht ohren-
betäubend – doch der Lärm bringt
die drei Mitglieder vom Rösrather
Geschichtsverein nicht aus der
Ruhe. Hoch konzentriert vermessen
sie mit professionellem Gerät das
weitläufige, tief in den Berg geschla-
gene Gewölbe, das in Kriegszeiten
bis zu 800 Menschen Schutz bieten
sollte. »Langfristig wollen wir heraus-
finden, wie der Bau damals genau
vonstattenging«, erklärt Archäologe
Robert Fahr. Während es leise von
der Decke tropft und die Kälte lang-
sam in die Glieder kriecht, erzählen
die drei spannende Details vom Bun-
ker an der Rotdornallee, der im
Herbst 1944 fertiggestellt wurde. 

»Rösrath blieb während des Krie-
ges zunächst relativ unbehelligt von
Luftangriffen, die meisten Schäden
entstanden durch Waldbrände, die
durch fehlgeleitete Bomben verur-
sacht wurden. Als sich die Lage ver-
schlechterte, gab die Gemeinde
1943 den Bunkerbau in Auftrag«, so
Fahr. Der Schutzraum wurde aller -
dings nicht streng nach den dama-
ligen Vorschriften errichtet, sondern
vom Steiger des Lüderich mit berg-
männischem Know-how geplant.
»Wir haben Rechnungen über rund
72000 Reichsmark für den Bau ge-
funden. 10000 Reichsmark kostete
zum Beispiel die Bewachung der
Häftlinge aus dem Gefängnis Sieg-
burg, die dort gearbeitet haben«,

Sauerstoff wurde knapp und sie wä-
ren beinahe  erstickt. Der heraus-
quellende Rauch rief die Feuerwehr
auf den Plan, die die jungen Leute
in letzter Minute rettete.  

Der Geschichtsverein unter der
neuen Vorsitzenden Eva Cichy,
einer promovierten Archäologin, will
die historische Stätte künftig verstärkt
für Schulen öffnen. »Wir entwickeln
gerade Führungen für Kinder, um ih-
nen die Zeit des Zweiten Weltkriegs
näherzubringen«, so Cichy. Auch 
Aktivitäten mit weiterführenden
Schu len sind angedacht. ER

berichtet Thorsten Hardebeck. Der
Elektrotechniker und ehrenamtliche
Feuerwehrmann beschäftigt sich
seit vielen Jahren mit dem Bunker
und hat kürzlich auch die komplette
Beleuchtung erneuert. 

Erst in den letzten Kriegsmona-
ten, als die Alliierten näher rückten
und die Tiefflieger kamen, geriet die
Sülzgemeinde unter verstärkten Be-
schuss. Der Bunker wurde zum Zu-
fluchtsort für Rösrather Bürger und die
Arbeiter aus den nahe gelegenen
Industrieanlagen am Hammer – ge-
legentlich fand hier auch Schulun-
terricht statt. Nach dem Krieg wurde
der Zugang verrammelt, der Schutz -
raum geriet in Vergessenheit. »Hin
und wieder brachen allerdings Leute
ein, die hier drin Party machen woll-
ten«, erzählt Hardebeck. Einmal ging
das fast schief. Jugendliche mach-
ten im Bunker ein Lagerfeuer, der

sad

Engagiert bei der Vermittlung 
auch Ihrer Immobilie. 

Telefon: 0 22 05 - 90 11 90
www.bernstein-immobilien.de

Sprechen Sie uns an!

Forsbach – Beste Lage …

Hoffnungsthaler Luftschutz-Bunker

Eva Cichy, Robert Fahr und 
Thorsten Hardebeck vom 
Geschichtsverein Rösrath

INFO. Die nächste öffentliche Bunkerführung 
findet während Kunst & Klaaf am zweiten 
Septembersonntag statt. Führungen können 
auch individuell gebucht werden – dazu genügt
eine E-Mail. info@gv-roesrath.de. 
Aktuelle Termine auf www.gv-roesrath.de 
Telefon 02205 8 46 36



1.9. Rösrath feiert. Straßenfest mit Flohmarkt und verkaufsoffe-
nem Sonntag.  Ab 11 Uhr. Info: www.gemeinsam-fuer-roesrath.de.
3.9. Kunstausstellung. Bärbel Ertl stellt ihre Werke  unter dem
Motto »Farbgeschichtenl« aus, bis zum 25. Oktober. 
Schloss Eulenbroich, Foyer 1. Etage. Montag bis Donnerstag 
9 bis 16 Uhr, Freitag von 9 bis 14 Uhr. Eintritt frei, Spende erbeten.
Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich ) 907320. 
3.9. Rösrather Literaturgespräche. Der Schriftsteller Christoph
Gottwald stellt seinen neuen Köln-Krimi »Melatenblond« vor. 
Kirche Sankt Servatius, Gartenstraße 13, Hoffnungsthal. Beginn
20 Uhr. Eintritt 10 €. Info: Matthias.Buth@gmx.net. In Kooperation
mit der Buchhandlung Till Eulenspiegel. Siehe Seite 16.
7.9. Zeche Zollern II. Familienausflug mit der Rösrather Kol-
pingsfamilie nach Dortmund-Bövinghausen. Führung und Vor-
trag über das Leben im Ruhrpott. Abfahrt 10 Uhr. Es werden
Fahrgemeinschaften gebildet. Info und Anmeldung: Kolpings-
familie, Martin Grün ) 895838. kolpingsfamilie@gmail.com.
8.9. Literaturwettbewerb. Die  Rösrather Gruppe 48 lädt zu ei-
nem Literaturwettbewerb ein nach dem Vorbild der legendären
Gruppe 47. Schloss Eulenbroich, Werkstattgebäude. 11 bis
16.30 Uhr. Eintritt frei. Info:  Hannelore Furch )4656. 
8.9. Kunst & Klaaf. Legendärer Trödelmarkt und Straßenfest mit
einem unterhaltsamen Bühnenprogramm in Hoffnungsthal.
Veranstalter: www.ortsringhoffnungsthal.de. Siehe Seite 24.

9.9. Komm, sing mit! Monika Kampmann und Ingrid Ittel-
Fernau laden zum Herbstmitsingkonzert ein.
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal. Beginn 19 Uhr, Einlass
18.30 Uhr.  Eintritt ist frei, Spende erbeten. Info: Kulturverein
Schloss Eulenbroich ) 907320. Siehe auch Seite 8.
9.9. Blutspendetermin. Forsbach, evangelisches Gemeinde-
zentrum, Bensberger Straße 238. 
16 bis 19.30 Uhr. Info: DRK. www.drk-blutspende.de.
14.9. Kunst in der Schmiede. Mala und Roland Krämer la-
den  zur Jahresausstellung in die Kunstschmiede ein. 
Bensberger Straße 21. Beginn 18 Uhr. Eintritt frei. Veranstalter
und Info: Mala, Lukrezia und Roland Krämer ) 84502.
14.9. Marlene Dietrich. Die Berlinerin als Vorbild weiblicher
Emanzipation verkörperte ein neues Frauenbild. Gisela Tho-
de und Marise Schreiber, begleitet vom amerikanischen Pia-
nisten Dae Baird, nehmen die Zuschauer in ihrem »L’art en
Salon« auf eine Zeitreise mit. Bürgerforum Hoffnungsthal. 
Beginn 17 Uhr.  Eintritt ist frei. Info: Elke Günzel ) 802123. 
elke.guenzel@roesrath.de. www.roesrath.de. 
15.9. Tagesexkursion. Mit dem Geschichtsverein Rösrath zur
Ausstellung »Goethe-Verwandlung der Welt« in der Bonner Bun-
deskunsthalle. 
Treffpunkt um 10.15 Uhr auf dem Parkplatz Zum Eulenbroi-
cher Auel.  Kostenbeitrag für Eintritt und Führung 15 €. Info

RÖSRATH
erleben IM SEPTEMBER

8.9.

Kunst & Klaaf in Hoffnungsthal 17.9.Erika Pluhar 28.9. Die Chornissen



STREET ONE • JACK & JONES
S.OLIVER RED LABEL & MEN
SELECTED HOMME • PIECES

CECIL • ONLY • YOURANDSELF
MAC • MUSTANG • SOFTCLOX
RIEKER • TAMARIS • CA’SHOTT 

LAZAMANI • SKECHERS

Rösrath, Hauptstr. 33
Overath, Hauptstr. 59

MO – FR: 9:30 – 18:30
SA: 9:30 - 14:00

facebook.com/modewester

Unsere
Herbst/
Winter

Kollektion
ist da!

Verkaufs-
offener

Sonntag
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Sie möchten ungestört und in aller 

Ruhe mit Ihren Freunden shoppen?

Buchen Sie sich Ihren ganz 

persönlichen Shoppingabend und 

sparen Sie 10% beim Einkauf!

Sprechen Sie uns an!
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und Anmeldung: Geschichtsverein ) 84636. Info@gv-roesrath.de.
www.gv-roesrath.de.
17.9. Erika Pluhar. Die Schauspielerin, Sängerin, Autorin und Komponis-
tin aus Wien zu Gast in Rösrath. Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal.
Beginn 19.30 Uhr, Einlass 19 Uhr.  Eintritt 29 €. Info: Kulturverein Schloss
Eulenbroich ) 907320. Siehe auch Seite 8.
20.9. Rösrather Demenzwochen. Vortrag des Chefarztes des Bergisch
Gladbacher Marienkrankenhauses Dr. Hartwig Orth über Hirnleistungsstö-
rungen im Alter.
Bürgerforum, Rathausplatz Hoffnungsthal. Beginn 18 Uhr. Eintritt frei.
Info: Birgit Weitkemper ) 802226. birgit.weitkemper@roesrath.de.
22.9. Stadtverführung. Mit Hedy Schütz und Volker Sporin zu Forsbachs
geschichtsträchtigen Gebäuden. 
Treffpunkt am Parkplatz hinter Whisky Bill, 10.30 Uhr.  Info: Hedy Schütz
)82142. hedyschuetz@gmx.de.
24.9. Conni kommt. Wodo Puppenspiel für Kinder ab vier Jahren mit
dem Pulcinella Puppentheater. Werkstattgebäude, Schloss Eulenbroich.
10 und 16 Uhr.  Eintritt Kinder 5,80 €, Erwachsene 7,80 €. Tickets:
info@schloss-eulenbroich.de, )9010090. Siehe auch Seite 6 und 7.
25.9. Franz Kafka. Die Schauspielerin Cornelia Gutermann-Bauer in der
Rolle des deutschsprachigen Schriftstellers.
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal. Beginn 19.30 Uhr, Einlass 19 Uhr. 
Eintritt 16 €, bis 18 Jahre frei. Kartenvorverkauf in den Rösrather Buch-
handlungen und unter www.ztix.de. Info: Kulturverein Schloss Eulen-
broich ) 907320. Siehe Seite 8.
26.9. Rösrather Demenzwochen. Die Autorin Sabine Bode referiert über
»Frieden schließen mit Demenz«. Haus Kleineichen, 16 Uhr. Eintritt frei.
Info: Birgit Weitkemper ) 802226. birgit.weitkemper@roesrath.de.
28.9. Hungriges Herz meets Dancing Queen. Die Chornissen, Rösraths
einziger Frauenpopchor lädt zur Konzertpremiere mit Popsongs aus fünf
Jahrzehnten in der Stephanunskapelle. Stephansheide, Pestalozziweg 77.
Beginn 18 Uhr, Einlass 17.30 Uhr. Eintritt ist frei, Spenden erwünscht.  Info:
post@chornissen.de. Info: www.chornissen.de.
28.9. Moondance. Unter der Leitung von Anna Stijohann und Lars Dieck-
mann erfreuen die »Different Voices Rösrath« mit einer musikalischen
Reise von den Beatles über Radiohead bis hin zu Carole King, begleitet
durch den Pianisten Benjamin Kuß.
Kirche Sankt Servatius, Gartenstraße 13, Hoffnungsthal. Beginn 18 Uhr.
Eintritt ist frei.  www.different-voices-roesrath.de.
29.9. Weltklassik am Klavier. Die rumänische Ausnahmepianistin Luiza
Borac mit Werken von Clara Schumann.
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal. Beginn 17 Uhr. Eintritt 20 €, 
Studenten 15 €,  bis 18 Jahre frei. Info und Tickets: Lisa-Ann Borgmann
)9010090, Info@schloss-eulenbroich.de. Siehe auch Seite 6 und 7.
30.9. Kunstausstellung. Bis zum 8. November stellt Hanna Schotte  ihre
Bilder unter dem Motto »Klang der Farben« in der VR Bank aus.  Vernissa-
ge 14.30 Uhr. Besichtigung während der Öffnungszeiten in den Ge-
schäftsräumen der Rösrather VR Bank, Hauptstraße 65-67. Info:
hanna.schotte@t-online.de. www.hanna-schotte.de.

3O.9.

Ausstellung Hanna Schotte29.9. Luiza Borac



2.10. Lesung. Wolfgang Wasser stellt sein Buch »Wasserwerke« vor.
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal. Beginn 19.30 Uhr. Eintritt
12 €. Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich )907320. 
3.10. Stadtverführung. Die Künstlerin Helli Hecht führt durch
den  Skulpturengarten in der Wahner Heide.
Brander Straße 86, Rösrath. 12 bis 17 Uhr.  Info: Helli Hecht
)017572371050. 
5. und 6.10. Herbstmarkt. Schloss Eulenbroich feiert den
Herbst. Über hundert Kunsthandwerker und Bauern aus der Re-
gion präsentieren ihr Angebot.
Samstag 11 bis 19 Uhr, Sonntag 11 bis 18 Uhr. Eintritt 3 €, 
ermäßigt 2 €. Info und Veranstalter: Schloss Eulenbroich. 
Siehe auch Seite 6 und 7.
6.10. Stadtverführung. Karl-Armin Opfer führt durch das »Ausstel-
lungshaus Stephansheide« mit einer Dokumentation des Geschichts-
vereins Rösrath über das ehemalige Kriegsgefangenenlager.
Treffpunkt am Ausstellungshaus Stephansheide der Diakonie Mi-
chaelshoven um 15 Uhr.
Info: Karl-Armin Opfer )01736531596. info@karo-labcon.de.
6.10. Liederabend. Unter dem Motto: »... und morgen wird die
Sonne wieder scheinen« singt die Sopranistin Karla Bytnarova,
begleitet von der Pianistin Renate Dietz, Lieder und Arien von 
Antonin Dvorak, Richard Wagner, George Bizet und Richard

Strauss. Karla Bytnarova studierte Gesang am tschechischen
Konservatorium Pardubice und am Münchner Richard-Strauss-
Konservatorium. Gewinnerin zahlreicher Preise ist sie als Opern-
und Konzertsängerin in ganz Europa gefragt. Renate Dietz ist
unter anderem als Organisatorin von »Kultur unterwegs« be-
kannt.
Christuskirche Forsbach. Beginn 18 Uhr.  Eintritt ist frei – Spende 
erbeten. Info: Doris Röskenbleck ) 6717.
8.10. Rösrather Demenzwochen. Vortrag »Demenz erleben«,
eintauchen in die Welt eines Demenzerkrankten.
Diakonie Sozialstation, Hauptstraße 204. Beginn 18 Uhr. Eintritt
frei. Anmeldung nicht erforderlich. Info: Birgit Weitkemper,
Pflege- und Seniorenberatung der Stadt Rösrath ) 802226.
birgit.weitkemper@roesrath.de.
10. und 15.10. Herbstfrüchte. Wenn Pflanzen Kinder bekom-
men. Der Referent Tobias Mika zeigt Kindern von 8 bis 12 Jah-
ren die tollen Tricks der Pflanzen, für Nachwuchs zu sorgen.
Turmhof, Kammerbroich 67. Beginn 15.30 Uhr. 
Veranstalter Biologische Station Rhein-Berg. Gebühr beträgt 
2 € pro Kind. Anmeldung: BSRB ) 9498940.
11.10. Blutspendetermin. Hoffnungsthal, TVH-Jugendheim,
Bergsegen 11. Spenderpass und Personalausweis mitbringen.
16 bis 19 Uhr. Info: www.drk-blutspende.de.

14.10. Zirkusschule

RÖSRATH
erleben IM OKTOBER

Containerdienst KERPam Bahnhof Hoffnungsthal
Dass Entsorgung nicht nur Männersache ist, beweisen  
Antje Gällweiler-Sturm &  Tochter Julia Gällweiler seit vielen Jahren
mit Engagement und Frauenpower! Die Firma wird seit 1973 in dritter
Generation am Hoffnungsthaler Bahnhof geführt und bietet neben
dem Aufstellen von Abfallcontainern für Privathaushalte und Firmenkun-
den auch persönliche Beratung vor Ort sowie den Ankauf von 
Metallen und die Abfallannahme von haushaltsüblichen Mengen an.

Gemäß dem Firmencredo zuverlässig & schnell werden die 
Aufträge flexibel und kompetent abgewickelt. »Die persönliche 
Kommunikation mit dem Kunden liegt uns sehr am Herzen«, sagt Julia
Gällweiler fröhlich und begrüßt den nächsten Kunden.

»Ob bei Hauskauf, Umbau, Sanierung, Renovierung oder einfach
nur Aufräumaktionen … wir beraten Sie gerne und unterbreiten Ihnen
ein persönliches Angebot.« 

Was viele nicht wissen: Man kann seine Abfälle auch anliefern.

6.10.
Karla Bytnarova

Helmut Gote 12.10.
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12.10. Stadtverführung. Streifzug durch 245 Jahre Montan- und Industrie-
geschichte in Hoffnungsthal mit dem Archäologen Robert Fahr.
Treffpunkt 14 Uhr. Gebrüder-Reusch-Straße 3 in Hoffnungsthal. 
Info und Kontakt: Geschichtsverein Rösrath. info@gv-roesrath.de und 
robertfahr@gmx.de.
12.10. Indisch ist auch regional. Der populäre Koch und Gastrokritiker
Helmut Gote stellt seine indische Küche vor.
Beginn 20 Uhr, Einlass 19 Uhr. Schloss Eulenbroich, Werkstattgebäude.
Eintritt 20 €, Abendkasse 22,50 €. Info: info@schloss-eulenbroich.de. 
Siehe auch Seite 6 und 7.
13.10. Frida Kahlo. Die Schauspielerin Karin Kroemer mit ihrer Theaterauf-
führung, die sich der Malerin Frida Kahlo widmet. »Ein Bilderleben und Vor-
bild für die Frauenbewegung«.
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal. Beginn 17 Uhr, Einlass 16.30 Uhr.
Eintritt 15 €. Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich )907320. 
In Kooperation mit der Stadt Rösrath. Siehe auch Seite 8.
14. bis 18.10. Zirkusschule. Wer will mitmachen in einer echten Zirkus-
manege? Der Circus Soluna lädt Kinder von 6 bis 13 Jahre auf dem Juze-
Gelände zum Mitmachen ein. 
Juze Rösrath, Bensberger Straße  43, Rösrath. Die Teilnahmegebühr 
beträgt 75 €. Infos: team@juze-roesrath.de )6802.
www.juze-roesrath.de. www.circus-soluna.de.
16.10. Rösrather Demenzwochen. Die Referentin Barbara Klee-Reiter zum
Thema »Hoffnung trotz Demenz?«.
Wöllner-Stift, Bahnhofstraße 26. Beginn 18 Uhr. Eintritt frei. Anmeldung
nicht erforderlich. Info: Birgit Weitkemper, Pflege- und Seniorenberatung
der Stadt Rösrath ) 802226. birgit.weitkemper@roesrath.de.
22.10. Rösrather Demenzwochen. Thema der Referentin Susanne Haag
ist »Vollmacht trotz Demenz?«.
Beginn 18 Uhr. Wöllner-Stift, Bahnhofstraße 26.  Eintritt frei. Anmeldung
nicht erforderlich. Info: Birgit Weitkemper, Pflege- und Seniorenberatung
der Stadt Rösrath ) 802226. birgit.weitkemper@roesrath.de.
26.10. XIII. Rösrather Spielenacht. Vorgestellt und natürlich auch ge-
spielt werden die neuesten Kreationen der Spielemesse Essen.
Augustinushaus, Hauptstraße 70, Rösrath. Beginn 19 Uhr.  
Info: Kolpingsfamilie, Martin Grün ) 895838.
27.10. Weltklassik am Klavier. Die bulgarische Pianistin Nadejda Vlaeva
mit Werken von Johannes Brahms, Peter Tschaikowsky und Franz Schubert.
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal. Beginn 17 Uhr.  
Eintritt 20 €, Studenten 15 €, Jugendliche bis 18 Jahre frei.
Info und Tickets: Lisa-Ann Borgmann ) 9010090.
info@schloss-eulenbroich.de. Siehe auch Seite 6 und 7.
28.10. Petticoat & Pomade. Die Sänger Moni Francis und Buddy Olly mit
einer mitreißenden Musik-Comedy-Show über den Rock'n'Roll, den Schla-
ger und das Lebensgefühl der 50er- & 60er-Jahre!
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal. Beginn 19.30 Uhr, Einlass 19 Uhr.
Eintritt 18 €. Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich )907320. Siehe auch
Seite 8.

Nadejda Vlaeva 

28.10.
Petticoat & Pomade

zum Sehtest

Bilder © Fotolia

Inhaber Bernd Körber e.K.

Hauptstraße 74 I 51503 Rösrath
Telefon 02205  83171

www.optik-gummersbach.de

Alle Details erkannt?

Um Ihre Sehleistung stets auf 
einem hohen Niveau zu halten, 
erstellen wir Ihr optimales Seh-
profi l und messen Ihre Augen 

sorgfältig aus – damit 
Ihnen kein Detail entgeht.

Nutzen Sie unseren Service – 
wir freuen uns auf Sie!

GUMMERSBACH
OOPTI K  CONTACTLI NSEN

27.10.



1.11. Kunstausstellung. »Zwischenräume – Zwischenwelten«
sind das Thema der Künstlerin Marita Thomas. Die Ausstellung
geht bis zum 27. November. 
Schloss Eulenbroich, Foyer 1. Etage. Vernissage am 7.11., 
19 Uhr. Montag bis Donnerstag 9 bis 16 Uhr, Freitag von 9 bis
14 Uhr. Eintritt frei, Spende erbeten.
Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich ) 907320. 
2.11. Irish Folk. Lisa Canny brilliert mit einer Mischung aus
irisch traditioneller Musik, Popmusik und Hip-Hop.
Schloss Eulenbroich, Werkstattgebäude. Beginn 19.30 Uhr,
Einlass 18.30 Uhr. 17,50 € im Vorverkauf, Abendkasse 19 €.

Nur Stehplätze. Info und Tickets: Lisa-Ann Borgmann )9010090.
Info@schloss-eulenbroich.de. Siehe auch Seite 6 und 7.
4.11. Buch der Stadt Köln. Ingrid Ittel-Fernau und Monika
Kampmann stellen »Lügnerin« von Ayelet Gundar-Goshen vor.
Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal. Beginn 19 Uhr, Einlass
18.30 Uhr.  Eintritt 12 €. Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich 
)907320. Siehe auch Seite 8.
5.11. Pettersson zeltet. Das »marotte Figurentheater« mit der 
Geschichte vom Pettersson. Schloss Eulenbroich, Werkstattgebäu-
de. 10 und 16 Uhr. Kinder 5,80 €, Erwachsene 7,80 €. Tickets und
Info: info@schloss-eulenbroich.de, )9010090. Siehe Seite 6.

RÖSRATH
erleben IM NOVEMBER

2.11.Lisa Canny 22.11.Inka Meyer 

Gute (Be-) Werbung

lebt von guten Bildern

Bei Businessporträts und
Bewerbungsfotos macht es nun

wirklich keinen Sinn, 
faule Kompromisse einzugehen.

Es geht um Sie!

) 02205 - 8997799
Ich freue mich auf Ihren Anruf

FOTO • VIDEO • FOTOSTUDIO

Mit freundlicher Genehmigung
Hajo Dörpinghaus, Coaching - Mentoring – Mediation

Pervez Mody10.11.
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7. und 21.11. Saitenklänge. Die beliebten Singer- & Songwriter-
konzerte ziehen für die Wintersaison in den Schlosskeller.
Schloss Eulenbroich. 19.30 Uhr. Eintritt 10 €. Info und Tickets: Lisa-
Ann Borgmann )9010090. Siehe auch Seite 6 und 7.
8.11. Buchvorstellung. Geschichts   verein stellt Band 49 vor. 
»Reise in meine Bergische Heimat«. Schloss Eulenbroich, 
Bergischer Saal. 16 Uhr.  Info: Geschichtsverein Rösrath, 
Robert Wagner )84636. www.gv-roesrath.de. Siehe Seite 38.
8.11. Funny Money. Premiere des neuen Bühne-11-hundert-Stücks.
Aula Freiherr-vom-Stein-Schulzentrum. Beginn 20 Uhr.
Eintritt 14 €, Schüler, Studenten, Auszubildende 9 €. Tickets im 
Rösrather Buchhandel. Weitere Termine auf Seite 10.
10.11. Klavierkonzert. Der indische Klaviervirtuose Pervez Mody
mit Werken von Ludwig van Beethoven, Alexander Skrjabin und
Franz Liszt. Schloss Eulenbroich, Bergischer Saal. Beginn 17 Uhr,
Einlass 16.30 Uhr.  Eintritt 20 €, bis 18 Jahre frei. Info: Kulturverein
Schloss Eulenbroich ) 907320. Siehe auch Seite 8.
16.11. Friedenskonzert. Unter der Leitung der Kantorin Doris Rösken-
bleck laden die Künstler Simon Horvath, Farzin Darabi Far und Rawan
Khalili sowie der Kammerchor Forsbach zum »Internationalen Tag für
Toleranz« in die Versöhnungskirche Rösrath ein. 
Beginn 18 Uhr. Eintritt frei, Spenden willkommen. Info: Doris Rösken-
bleck ) 6717. 
17.11. Lesung. Marita Thomas stellt »Die Weisheit der Stille« vor, be-
gleitet von dem »Duo Soulmates«. Schloss Eulenbroich, Bergischer
Saal. Beginn 17 Uhr, Einlass 16.30 Uhr.  Eintritt 12 €, bis 18 Jahre
frei. Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich )907320. Siehe Seite 8.
18.11. Blutspendetermin. DRK Rösrath, Walter-Arendt-Straße 3. 
16 bis 19.30 Uhr. Info: DRK. www.drk-blutspende.de.
22.11. Der Teufel trägt Parka. Kabarettistin Inka Meyer mit einem
Plädoyer gegen den Wahnsinn der Schönheitsindustrie.
Schloss Eulenbroich, Werkstattgebäude. Beginn 20 Uhr, Einlass 
19 Uhr. Abendkasse 20 €. Tickets und Info: info@schloss-eulen-
broich.de, )9010090. Siehe auch Seite 6 und 7.
27.11. Kölsche Weihnacht. Monika Kampmann und Ingrid Ittel-
Fernau gestalten mit der Harfenistin Konstanze Jarczyk ein besinnli-
ches Weihnachtsprogramm in der Forsbacher evangelischen Chris-
tuskirche.
19 Uhr, Einlass 18.30 Uhr. Eintritt frei, Spenden erbeten. 
Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich )907320. Siehe auch Seite 8.
28.11. Mörderische Gesellschaften. Film von Bernhard Pfletschin-
ger über die Geschichte der Mafia Süditaliens. Die Veranstaltung
wird organisiert von Matthias Buth, Rösrather Literaturgespräche. 
Olper Straße 33, Overath. 20 Uhr. Info: Matthias.Buth@gmx.net. 
29.11. Weihnachtsmarkt. Start des stimmungsvollen dreitägigen
Weihnachtsmarktes mit über 100 Ausstellern auf Schloss Eulenbroich.
Eintritt 3 €, ermäßigt 2 €. Veranstalter und Info: 
www.schloss-eulenbroich.de. Siehe auch Seite 6 und 7.

27.11. Kölsche Weihnacht
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Mit kolossaler Wucht ragt sie in den
Himmel und mit ihr verbinden sich un-
zählige Dramen und Mythen: die be-
rühmte Eigernordwand. Sie ist Teil
einer der schönsten Gebirgsketten
der Welt und bildet mit Mönch und
Jungfrau ein außergewöhnliches
Dreigestirn. Zu Füßen der Nordwand
liegt das lebendige Eigerdorf Grindel-
wald. Im Sommer kann  man hier
spannende Gegensätze entdecken.
Grandiose Eisströme und prachtvolle
Wasserfälle wechseln sich mit kühlen
Schluchten und sonnendurchfluteten
Bergseen ab. Doch Grindelwald be-
herbergt auch eines der spektakulärs-
ten Ausflugsziele in den Alpen. Die
höchste Bahnstation Europas, das
Jungfraujoch – Top of Europe – auf

3454 Metern über dem Meeresspie-
gel, ist UNESCO-Welterbe und bietet
den Besuchern eine Welt aus Eis und
Schnee und  einen atemberauben-
den Blick auf den Aletschgletscher,
den größten Gletscher der Alpen. 
Doch wie kommt man dahin? Ganz
einfach, man steigt in Grindelwald in
den Zug, steigt an der Station Kleine
Scheidegg um und fährt mit der Bahn
durch den Eiger bis zum Jungfrau -
joch. Zu verdanken ist diese Strecke
dem Schweizer Industriellen Adolf
Guyer-Zeller. Er hatte die kühne Idee,
einen Tunnel durch Eiger und Mönch
zu sprengen und eine Zahnradbahn
auf die Jungfrau zu bauen. Juli 1896
ist der Baubeginn und 16 Jahre später
am 1. August 1912 wird Europas

Grindelwald und die Jungfrau Region

höchstgelegener Bahnhof eröffnet.
Das Wahrzeichen ist heute die Sphinx-
Terrasse. Diese erreicht man mit dem
schnellsten Lift der Schweiz und auf
ihr wird man mit einer wunderbaren
Sicht auf den Aletschgletscher und
an klaren Tagen auf Vogesen und
Schwarz wald belohnt. Der Erlebnis-
rundgang Alpine Sensationen er-
zählt eindrucksvoll von Gegenwart
und Vergangenheit des Touris mus in
der Jungfrau Region. Der seit den
1930er-Jahren bestehende Eispalast,
er muss wegen der Wärmeabstrah-
lung der Besucher auf minus drei
Grad gekühlt werden, ist mit seinen
Skulpturen in unzähligen Nischen und
Gängen auf über 1000 Quadratme-
tern ein einzigartiges Kunstwerk.
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mit Nervenkitzel besteht aus einem
Felssteg, einer Hängebrücke und ei-
nem Aufstiegssteg mit Aussichtspunkt
Richtung Eiger. Wagemutige sausen
am Seil zwischen First und Schreckfeld
durch die Luft, bei 70 Stundenkilome-
tern ist Adrenalin garantiert. 

Von Schreckfeld nach Bort bietet
sich eine Abenteuerfahrt mit dem First
Mountain Cart an, eine Kreuzung von
Gokart und Schlitten.

Für den letzten Abschnitt von Bort
nach Grindelwald stehen die Trotti -
bikes zur Verfügung, eine Kom bi na -
tion aus Tretroller und Mountainbike.
Alternativ bieten sich für die Talfahrt
aber auch die Gondelbahn oder
Schusters Rappen an, zumindest für
diejenigen, die es ruhiger mögen. 
Grindelwald – Gletscherschlucht.
Sie ist ein imposantes Kunstwerk der
Natur. Die 300m hohen Felswände
der Schlucht zeugen von der un-
glaublichen Kraft des unteren Grin-
delwaldgletschers, der leider nicht
mehr existiert. Nur die Schlucht
erinnert an ihn und diese ist nicht min-
der spektakulär. Ein Steg führt einen
Kilometer hinein und bietet mit vielen
Infotafeln einen Blick in die Vergan-
genheit. Das rauschende Wasser der
Lütschine, der stetige leichte Wind
und eindrückliche Lichtverhältnisse
machen den Ort für alle Sinne erfahr-
bar. Eines der Highlights ist das 170
Quadratmeter große Spiderweb, ein
begehbares über die Schlucht ge-
spanntes Netz inklusive einmaliger
Sicht und Nervenkitzel. 
Jungfrau Eiger Walk. Diese Wander-
route ist direkt am Fuß der Eigernord-
wand angelegt. Der Schauplatz alpi-
nistischer Helden taten und Dramen
lässt sich hier ohne Kletterkenntnisse
für jeden Durchschnittswanderer mit
gutem Schuhwerk hautnah erleben.
Der Trail erlaubt hervorragende Ein-
blicke in die berüchtigte Nordwand
und eine prächtige Aussicht in den
weiten Talkessel von Grindelwald. Mit
etwas Glück und Geduld kann man
die eine oder andere Seilschaft in der
Nordwand entdecken. 
Grindelwald ist im Sommer ein her-
vorragendes Wandergebiet in einer
herrlichen Bergwelt. Wilfried Kochner

Info. www.jungfrauregion.ch

                                                           

Jährlich besuchen Touristen aus
derzeit 71 verschiedenen Nationen
das Jungfraujoch und  entdecken ne-
ben dem höchstgelegenen Briefkas -
ten der Schweiz, dem höchsten Scho-
koladen-Shop Europas, dem höch s -
ten Swatch Shop der Welt zahlreiche
weitere Shops und Restaurants.
First. Bequem mit der Gondelbahn ab
Grindelwald ist First auf der Sonnen -
seite des Grindelwaldtals zu erreichen.
First ist der Ausgangspunkt für viele ab-
wechslungsreiche Wanderrouten, al-
lesamt vor dem beeindruckenden Pa-
norama der imposanten Alpengipfel.
Ist das Jungfraujoch Top of Europe,
ist Grindelwald First Top of Adventure.
Die Attraktion ist der schwindelerregen-
de First Cliff Walk. Der Gipfelrundweg
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RÖSRATH
erleben

Reise in meine Bergische Heimat.
Willy Vierkötters Vater wurde in Wahlscheid geboren und     
erfand in Köln den »Halven Hahn«, sein Großvater kam aus Volberg, und
Willy? In Köln geboren, verschrieb er sich der Musik und wurde Kapellmeister
– aber seine Liebe zur »Bergischen Heimat« gab er nicht auf. 
Robert Wagner, der Enkel, schreibt 111Jahre später einen spannenden  his-
torischen Roman. Mit Fotos aus der Zeit bis 1908 wurde daraus ein weiterer
Band zur sammelwürdigen Serie des Rösrather Geschichtsvereins, dessen
Vorsitzender der Autor viele Jahre war. 
Am 8. November stellt Robert Wagner das Buch im Schloss Eulenbroich vor.
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Bis September 2019 konnten aus dem Erlös
der RÖSRATHerleben-Postkartenaktion
insgesamt Spenden von 4731 Euro an den 
Kinderschutzbund für die Teestube der Real-
schule überwiesen werden. Vielen Dank an
Käufer und Verkäufer unserer Ansichtskarten.
Die neuen Postkartenmotive liegen jetzt in
den Geschäften!  

ZUM SCHLUSS

Die Winterausgabe erscheint im Dezember

Mitstreiterinnen gesucht! 
»Es gibt in Rösrath relativ wenig Angebote für
Frauen zwischen 30 und 60 Jahren. Das wollen
wir ändern« – mit diesem Ziel haben Elke Lissy-
Kiss, Claudia Klemm  und Sabine Hofsommer
die Rösrather Kolumbienen gegründet. 
Der Name ist eine Referenz an die erste Kölner 
Damen-Karnevalsgesellschaft Colombina
Colo nia – ergänzt um den sprichwörtlichen Fleiß
der schwarzgelben Honigsammlerinnen.  
Das Frauenteam, mittlerweile auf ein knappes
Dutzend angewachsen, engagiert sich beim
Tierschutz-Team Europa in der Wah-
ner Heide und beim Rösrather Hos-
pizdienst. Angedacht ist auch, sich
bei bestehenden Organisationen ein-
zubringen oder auch eigene Projekte
und Aktivitäten zu entwickeln. Neue Mit-
streiterinnen sind  herzlich willkommen.

INFO. www.roesrather-kolumbienen.de
oder auf Facebook

Gruß
aus RösrathGruß aus 

Forsbach

Gruß aus 

Hoffnungsthal





Kunden

werben Kunden!

Jetzt weiterempfehlen 

und Prämie sichern!*

stadtwerke-roesrath.de

*  Prämienaktion vom 1. September bis einschließlich 31. Dezember 2019. Der 
unterschriebene Vertrag zu einem unserer Produkte muss bis spätestens 
31. Dezember 2019 bei uns eingegangen sein. 

Mehr Informationen unter 

75 Euro
Empfehlungsprämie!


